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— mon Bun menu bonn na ein An en men Zu. 
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Im Vertrauen auf die Mopehätigfeit der bleſigen Bürger und Einwohner, welche uns zeither in 
den Stand geſetzt bat, die Armen bieſiger Stadt, neben dir monatlichen Geldunterſtützung, welche ihnen 
aus der Armen⸗Kaſſe gereicht wird, alljährlich noch mit etwas Holz für den Winter verforgen zu koͤn⸗ 


nen, haben wir die jaͤbrliche gewohnliche Sammlung von milden 


Beitraͤgen zu dieſen Zweck, durch die 


Herren Bezirks Vorſteher und Armen⸗Vaͤter wiederum veranlaßt. 8 
Indem wir ſolches hierdurch Öffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hleſige wohlgeſinnte Bürger und 

Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgens⸗Umſtaͤnden angemeſſene Gaben, 

zur Uaterſtͤtzung der Armen und Hülfsbeduͤrftigen, mit Etwas Holz zur Feuerung für den bevorſtehen⸗ 


den Winter, wohlwollend und menſchenfeeundlich beizutragen. 
f Die Armen ⸗ Direction. 


Breslau den 6. October 1829. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
(Priv.⸗Nachr.) Buchareſt, vom 25. Septbr. — 
Nach Briefen aus Krajova ſind die Truppen des Ge⸗ 
-neral Geismar (permuthlich in Verfolgung des Paſcha 
von Skutari) bis in die Gegend von Sophia vorges 
drungen. Von dem weiteren Marfch des Paſcha von 


Skutari weiß man nichts Sicheres. — Seit letzter 
Poſt haben wir hier nähere Nachrichten Über den Fries 


densſchluß vom 2, (14) September erhalten. Fol⸗ 
gendes find die naͤberen Bedingungen: 8 

1) Schlelfung ſaͤmmtlicher Feſtungen auf dem lin⸗ 
ken Donau⸗ Ufer, Bralla, Giurgewo, Kale u. Turno, 
mit dem Beiſatz, daß die Feſtungswerke nie wieder 
aufgebaut werden duͤrfen und die Städte künftig der 
Wallachel einverleibt bleiben. 

) Wiederhe s ſtellung und großere Ausdehnung der 


Privilegien für die Füͤrſtenthümer Moldau und Wals - 


lachei. 5 f 
95 Abtretung aller kleinen Inſeln am Ausfluß der 
Donau ins ſchwarze Meer, namentlich der Infeln St. 
Georg, an Rußland. . 
J) Abtretung der Feſtungen Anapa, Poti, nebſt 

dem dazu gehoͤrigen Terrain bis zum Hafen von St. 
Nifo'oas, dann Akhalzik, Afalfalafi' und Astoron in 
Aſſen, auf ewige Zeiten. 


5) Beſtaͤtigung der Privileglen für Servien, mit 
Er auf die bisher davon getrennt geweſenen 
iſtricte. Au 


6) Besablung von 13 Million hollaͤndiſche Dukaten, 


als Entſchaͤdigung für ruſſiſche Unterthanen. 


7) Erſatz der Kriegskoſten, im Betrag von 10 Mill. 
holländiſchen Dukaten, die in gewiſſen von der Groß⸗ 
mutb des Kaiſers Nikolaus zu beſtimmenden Raten 
bezahlt werden. N . 

8) Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Walz 
lachei, ſo wie Siliſtria's, durch ruſſiſche Truppen, 
bis die Kriegs⸗Contributionen voͤllig bezahlt find, 


9) Vollkommene Handels- und Schiffahrts⸗Freiheit | 


für Rußland, ohne alles Hinderniß. 
10) Freiheit für Handelsſchiffe aller Nationen, die 


mit der Pforte im Frieden ſind, ſowohl aus, als nach 


dem ſchwarzen Meere. 
11) Anerkennung des Traktats vom 6. Jull und 
des Protokolls vom 22. März, in Bezug auf die grie⸗ 
chiſchen Angelegenpeiten, f - 
12) Vollkommene Amneſtie fuͤr alle tuͤrkiſchen un⸗ 
lerthanen. 
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Von der Grenze der Wallachel, vom 14. Sept. 
Zuverlaͤſſigen Nachrichten aus Glurgewo zufolge, iſt 
ie ſaͤmmtliche Eavallerie, welche bisher vor dleſer 
Feſtung geſtanden, ſeit 9 Tagen von da nach der kleinen 
Wallachei aufgebrochen, wogegen jene 800 Mann, 
welche, (wie ohnlaͤngſt gemeldet) auf der Straße nach 
Krajova Halt machen mußten, ſo wie ein Regiment 
reitender Jäger von der jüngften Reſerve nach Glur⸗ 
gewo beordert wurden. Der Ober-Befeblshaber Graf 
Otebitſch ſoll den Plan des Generals Kiſſelew in Be⸗ 
treff feines Vorruͤckens gegen Rachova und von hier 
aus gegen Sopbla gut gebeißen haben, und General 
Kiſſelew ſelbſt iſt bereits am Irten d. M. nach Kra⸗ 
jova atgereifte — Mit der allmaͤhlig abnehmenden 
Hitze vermindert ſich die Peſt im gleichen Grade, und 
die Poltzet zu Buchareſt hat ſchon vor mehreren Tagen 
eine Bekanntmachung erlaſſen, der zufolge Jedermann, 
welcher aus Furcht vor diefer Seuche die Stadt vers 
laſſen hatte, aufgefordert wird, unbeſorgt zuruͤck, u⸗ 
kehren. (Fr. u. Kr. Cour.) 

Aus Semlin vom 13. Septbr. ward gemeldet, 
daß ein Corps Tuͤrkiſcher Reiterei, welches aus Mace⸗ 
donien gegen Sophia marſchirt war, ſich aufgeloͤſt 
babe, und große Ausſchweifungen veruͤbe. 


Oeſtertrelch. 

(priv. ⸗Nachr.) Wien, vom 5. Octbr. — Geſtern 
war auf Veranlaſſung des Namensfeſtes Sr. Maj. 
des Kalſers bei Hofe Familientafel, wobei alle hier 
anweſenden Mitglieder der k. k. Famille erfchi:nen. 
Die an di⸗ſem Tage von den Eis wohnern Wiens veran⸗ 
ſtal teten Feierlichketen mußten wegen unguͤnſti ger 
Witterung zum Theil unterbleib n. — Der von Sr. 
Majeſtät dem Könige von Würtemberg zum Geſand⸗ 
ten an unferem Hofe ernandte, bisberige wuͤrtember⸗ 
giſche Geſandte am Berliner Hofe, Baron Llomberg, 
wird kuͤnftigen Monat hier eintreffen. 


Frankreich. 

Paris, vom 30. September. — Geſtern, als 
am neunten Geburtsf.fle des Herzogs ven Bordeaux, 
brachten die großen Hof: Chargen, fo wie die Hof⸗ 
Staten der Prinzen und Prinzeſſinnen, Sr. Koͤnial. 
Hoheit ihre Glͤckwünſche dar. Dos Muſik Cops 
der Leibgarde führte mehrere Muſikſtuͤcke unter den 
Fenſtern des jungen Prinzen aus. 

Der Herzog von Orleans wird morgen oder übers 
morgen von feinem Schloſſe Randan dier zucuͤck⸗ 


erwartet. 5 0 ; 

Am often d. find S. K. H. der Herzog von Elas 
rence und deſſen Gemuplin in Dieppe angekommen, 
unter dem Namen eines 55 und einer Gräfin von 
Muͤnſter. JJ. KK. H a 
verwalen. Die Koͤnigl. Perſonen begaben ſich, da es 
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werden 10 Tage daſeldſt 


— 
u 


Sonntag war, fogleich nach der Kirche, wo fie den 

Hrn. Viſdop Luscombe, derſelbe, der in Bruͤſſel eine 

anglifanifche Kapelle elnwelhte, hörten. € 

Die in den letzten Tagen wiederholten Verſicherun⸗ 

gen des Miniſteriums, es werde beſtaͤndig ganz kon⸗ 

ſtitutionell ſeyn, ſchien beſonders durch die große 
Bewegung veranlaßt worden zu ſeyn, welche bie 

Nachricht von den Vereinen erregt datte. Indeſſeu 

laͤßt ſich leicht erachten, daß die beiden vor Gericht ges 

zogenen Journale ihre Vertheidigung intereffant zu 

machen ſuchen, und jene Verſicherungen des Mini⸗ 

ſteriums naͤber beleuchten werden. Auch ſteht zu 
erwarten, daß die Juſtiz es nicht dabel bewenden laſ⸗ 

fen wird, gegen die Journale allein einzufchreiten, 

ſondern man ſieht auch Prozeſſe gegen die Vereins 
voraus. Auffallend iſt es, daß bis jetzt noch keine 

weitern Anklagen gegen die andern Journale geführt 

wurden; denn beinahe Alle haben die neue Theorie 

in Sachen der Abgaben gepredigt, und noch täglich 

wird fogar von den miniſter ellen Blättern das Recht 

der Kammern, die Abgaben zu verweigern, aner⸗ 
kannt, und von den liberalen Blaͤttern werden daraus 

dieſelben Folgerungen gezogen, wegen welcher die bei⸗ 

den andern vor Gericht ſtehen. 

Es ſoll eine bohe Perſon gegen einen auswaͤrtigen 
Diplomaten geaͤußert baben, daß ſie ſich um fo weni⸗ 
ger vom Journalismus das Geſetz wuͤrde vorſchreiben 
laſſen, oa ſie jetz: feſt überzeugt waͤre, daß dieſer 
keineswegs der Ausdruck der nationalen Meinung ſey. 
Man behauptet fogar, dieſelbe dode Perſon habe in 
eben dieſem Sinne einem großen Monarchen, mit dem 
fie fortdauernd in vertraulichem Briefwechſel ſteht, 
auf deſſen Vorſtellungen, wie unumgaͤnglich eine Mo- 
dification in dem gegenwärtigen Perſonale des Minis 
ſteriums ſey, geantwortet. — Uıufre Schiffsſtation 
in den levantiſchen Gewaͤſſern wird, wie man ver⸗ 
ſichert, auf 9 Linienſchiffe und eine verbaͤltniß maß ige 
Anzahl Fregatten und andre kleinere Fahrzeuge ges 
bracht werden, ſomit auf gleiche Staͤrke mit den lu 
jenen Gewaͤſſern befindlichen Geſchwadern von Ruß⸗ 
land und England. — Der Eouriermechfel mit Wi n 
und kondon iſt ung mein lebhaft, dagegen ſchei en die 
diplomatiſchen Verbindungen mit den nordiſchen Höfen 
verhaͤltnißmaͤßig ſeltener zu ſyn. — Der zum Ges 
ſandten be m deutſchen Bunde ernannte Sraarsrutd 
Bourjot wiro in dieſen Tagen zu feiner Beiſtmmung 
abgeben. Man hätt iba für eigen ausgezeichneten D 
plomaien, und fi-bt daher feine Ernennung zu jenem 
Poſten als einen Beweis an, daß Frankreich ſuchen 
werde, fortan mebr Ei: fluß als ſeitber auf die Ange⸗ 
legenbeiten Deutſchlands zu gewinnen. (ülürnd. Z.) 

Am 19ten d. iſt ein, von Neapel nach Mad: it gehen⸗ 
der Courier, durch Figueras gekommen. Seiner 

Ausſage nach, wird die Braut des Königs von Spas 
nien am ten k. M. in Barcelona eintreffen. . 


— | 


* 
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Es iſt kürzlich gemeldet worden, daß der Gräfin 
von la Fare in der Sanct-Rochus⸗Kirche 120,000 
Fr. entwendet worden find, Die Thaͤter find bereits 
entdeckt, und man dat faſt noch die ganze geſtohlene 
Summe bei ihnen gefunden. 


Briefen aus Tripolis vom 1. September zu⸗ 
folge, bebarrte der dortige franzoͤſiſche Conſul, Ba⸗ 
ton v. Rouſſeau dabei, ſetnen Streit mie dem Dey 
wegen der Papiere des Major kaing als einen Natio⸗ 
nal Zwiſt anzuſehen. Er batte feine Flagge abnehmen 
laſſen und den Oeſterrelchiſchen Schiffs⸗Capitain 
Francovich gedungen, um ihn mit feiner Familie und 
den Vice⸗Conſul Hrn. v Clairambault nach Frankreich 
zu bringen. Baron Rouſſeau hatte feine Landsleute 
am 22. Auguſt officiell benachrichtigt, daß die Ge⸗ 
ſchaͤfte des franzoͤſiſchen Conſulats dem fpanifchen 
Vice⸗Conſul Hrn, Buiz an dertraut blieben. 


Geſtern ſtuͤrzte bei dem fortgeſetzten Pferderennen 
für die Departementspreiſe (2000 Fr.) im vollen Laufe 
des Pferdes ein Jokey vom Pferde, und lag für todt 
auf der Bahn. Der Praͤfect hatte die Vorſicht ge⸗ 
baaucht, einen Arzt in der Naͤhe ſeyn zu laſſen, ſo daß 
der junge Menſch durch Aderlaß gerettet wurde. Das 
Pferd Pauline, dem Herzog von Seymur gehoͤrig, 
durchlief 2 mal den Umfang des Marsfeldes in 5 Mi⸗ 
nuten 17 Sekunden, und trug den Preis davon. 


Aus Marſeille vernimmt man Klagen über Stockung 
des Handels, Verringerung der Einnahme und allge⸗ 
meine Unzufriedenheit. Viele Arbeiter und Comptoir⸗ 
Gehuͤlfen haben kein Brod. 


* 


Spanien. 


Madrid, vom 21. September. — Ibre Koͤnigl. 
Hoheiten der Infant Don Francisco de Paula und 
Hoͤchſtd ſſen Gemahlin find vorgeſtern früh nebſt 
Hoͤchſtibren Kindern hier angelangt, und beſuchten 
am Abend des naͤmlichen Tages das Theater del Prin⸗ 
cipe, wo die Oper Moſes in Aegyoten aufgeführt 
wurde. 
dle Reiſe nach Barcelona antreten wird, um dle Koͤ⸗ 
nigliche Braut einzuholen, iſt noch nicht beſtimmt. 
Hoͤtſegedachte Perſonen werden erwähnte Reiſe in 
neun Tagen zurücklegen. — Der bisberige Gouver⸗ 
nur von Madrid, GeneralsPieutenant Don Pasqual 
de kigan, welcher feit der über den letzten Eapttains 
General von Neu⸗Caſtilien, General-Lieutenant Don 
Juan Caro verhaͤngten Unterſuchung die Stelle eines 
Tapitain⸗ Generals interimifiifch verwaltet hatte, iſt 
zum General⸗Capitain des Königreichs Neu-Caſtllien 
ernannt worden. Ob die, ſeit dem naͤmlichen, ſo 
eben erwaͤbnten Ereigniß, durch den Koͤnkgs⸗ieute⸗ 
nant, Brigadier Mallent, verwalteten zwei Stellen 


Der Tag, an welchem jenes Fuͤrſten⸗Paar 


eines Gouverneurs und Koͤnigs⸗Lieutenants ferner 
durch eine Perſon bekleidet bleiben ſollten, iſt noch 
unentſchieden. Man glaubt, daß der General- Major 
Sexti, welcher dermalen eine Brigade Garde zu 
Pferde befehligt, vielleicht zum zweiten Cabo von 
Neu⸗Caſtilien und Gouverneur von Madrid ernannt 
und Brigadier Mino, Obriſt des Garde-Cuiraſſier⸗ 
Regiments zum Brigade⸗General der Garde zu Pferde, 


„befördert werden dürfte. — Als man kuͤrziich in Bars 


celona einen Brunnen grub, fand man in einer Tiefe 
von 21 ſpaniſchen Ellen einen 3 Ellen boben und 
24 Viertel breiten Stein von gelblichem Jispis, und 
zwar in der Nähe einiger Fragmente eines ſebr alten 
dußerſt dauerhaft gebauten Hauſes. Unter dieſem 
Steine lagen zwei Menſchenknochen; folgende In⸗ 
ſchrift befand ſich auf dem Steine: „Clodiae P. F. 
Philemenae L. Clodius Higius Uxori L. D. D. D.“ 
— Nach einer aus Mexiko eingegangenen Anzeige 
beläuft ſich der Verluſt, welchen Kaufleute und Piz 
vatperſonen am 4. 5. und 6. December v. J. in jener 
Hauptſtadt erlitten baben, — auf 7,328,600 Span. 
Piaſter. — Das Diario Mercantil von Cadix vom 
Sten September entbält naͤchſt mebreren (bereits des 
kannten) Nachrichten aus Mexiko folgendes: „Am 
17. Junt batte der Praͤſident Guerrero 14,000 Rieß 
Papier, welche ſich in den Magazinen befanden, zu 


4 Piaſter das Rieß verkauft, und verlor den Betrag 


des Papieres beim Hahnenſpiel noch an demſelben 
Tage.“ — Aus Gibraltar vom 10. September wird 
gemeldet: „Die heute hier eingelaufene Brigg 
„Grape,“ Capitain Freeman, welche auf ihrer Reiſe 
von la Guayra hierder nur 44 Tage zugebracht hat, 
bringt die Nachricht mit, daß zur Zeit, als dieſelbe 
aus ſegelte, allgemein das Gerücht veroreitet war, die 
ſpaniſche Flagge wehe auf verſchiedenen Punkten von 
Colombia.“ 5 5 . 8 


England. 


London, vom 2. October. — Der Graf v. Aber⸗ 
deen hatte vorgeſtern früh eine Andienz bei Sr. Maj., 
Nachmittags Ge ſchaͤfte mit den Geſandten von Preußen 
und Neapel und geſtern mit Lord Dudley Stuart elne 
Zuſammenkunft⸗ RT 


Am 29. September hatten der ruffifche Bot ſchafter 
und Graf Matuſchewitſch, fo wie ſpaͤter auch der 
oͤſterrelchiſche Botſchafter, abermalige Conferenzen 
mit dem Grafen von Aberdeen. a f 

Ein Packet mit Depeſchen von Adm.“ Malco'm (der 
mit ſeiner ganzen Flotte bei Tenedos lag) an den Brit⸗ 
tiſchen Conſul in Adrianopel, mit Ein ſchluͤſſen an 
Hrn. Gordon, war von der Ruſſiſchen, von Adria⸗ 
nopel nach Enos geſandten Abtheilung aufgefangen 
worden. (Tb. ſenl.) 28 


* 


Im Globe heißt es: „Dle letzten, aus ſehr guter 
Quelle bierher gekommenen Nachrichten aus Rio⸗ 
Janeiro ſollen von der Art ſeyn, daß die portugieſi⸗ 


ſchen Loyaliſten neue und große Hoffnungen wegen 


einer merkwuͤrdigen Veränderung naͤhren koͤnnen, die 
in Bezug auf die portugleſiſchen Angelegenheiten in 
Dom Pedro's Eabinet vorgegangen iſt. Diejenige 
Parthei, welche in den Kammern dem Kaiſer fo feind⸗ 
felig geſinnt ſchien, ſoll, dem Vernehmen nach, taͤg⸗ 
lich mehr an Macht verlieren. Die portugieſiſchen 
Fluͤchtlinge, die fruͤher zu der mildthaͤtigen Unter⸗ 
ſtͤtzung von Subſcribenten ihre Zuflucht nehmen muß» 
ten, follen jetzt vom Kaiſer regelmaͤßige Zahlun⸗ 
gen zu ihrem Unterhalt empfangen, und befinden 
ſich daher in einem ganz behaglichen Zuſtande. Die 
Ankunft der Kaiſerin und die Gegenwart der jnngen 
Königin werden, wie die hiefigen purtugieſiſchen Lo⸗ 
paliſten hoffen, gleichzeitig mit der angenehmen Nach⸗ 
richt von Villa⸗Flors glaͤnzendem Siege auf Terceira, 
dahin wirken, daß Dom Pedro entſcheidendere Schritte 
zu Gunſten feiner Tochter thut. — Wohlunterrichtete 
und mit dem Gegenſtande ſehr vertraute Perſonen 
behaupten, daß eine Schiffsmacht ganz allein hinrel⸗ 


chend ſeyn wuͤrde, in der politiſchen Waagſchale Por⸗ 


tugals den Ausſchlag zu Gunſten des legitimen Herr⸗ 
ſchers zu geben. 

„Briefe aus Liſſabon — ſagt baſſelbe Blatt — ſtel⸗ 
len die Lage Dom Miguels mir jedem Tage ſchwanken⸗ 
der dar; ſeine Autorität ſcheint jetzt nachgerade nur 
von auswaͤrtiger Unterſtuͤtzung abzuhaͤngen. Er hat 
durchaus kein Geld mehr im Schatze, und von der 
Tabacks⸗Revenue IfE auch nichts mehr zu erwarten, 
da die Monopol⸗Beſitzer ſchon Vorſchuͤſſe bis zum 
Schluſſe des Jahres 1831 haben machen muͤſſen.“ 

Dleſelben Briefe wollen von einem Offenſiv⸗ und 
Defenfivvertrag wiſſen, welcher zwiſchen dem Madrl⸗ 
ter und Liſſaboner Hofe abgeſchloſſen worden ſeyn ſoll, 
und worin erſterer ſich anheiſchig macht, Dom Miguel 
gegen ſeine eigenen Unterthanen zu unterſtuͤtzen, im 
Fall dieſe ſich gegen ihn auflebnen ſollten. 

Auch die Times zuͤrnen nach Gebühr über das Gie⸗ 
ren nach dem Wiederbeſitz von Belgien und dem Rhein⸗ 
Ufer, welches die Franzoͤſiſchen Liberalen feit kurzem 
offen und ohne Scham wieder betreiben und einge⸗ 
ſtehen. „Die blutigen Kriege und grauſamen Ber 
deerungen,“ ſagen fie, „zu welchen jedes Zerreiſſen 
des jetzigen Europaͤlſchen Syſtems fnhren dürfte, 
ſcheinen ſich der Einbildungskraft diefer politifchen 
Projectanten durchaus nicht darzuſtellen; ja die Schalie⸗ 
rigkelſen und Gefahren der Unternehmung ſcheinen fie 
eden ſo wenig, wie die Ungerechtigkeit derſelben zu 
berühren. Sie ſcheinen nicht ein einzigesmal bedacht 
zu haben, daß biefe Ansſicht zum Erfolge denn doch 

nicht ganz nur auf der einen Seite liegt; daß ein 
Ver ſuch zur Eroberung einen gegenſeitigen Einfall zur 
Folge haben und eine neue Entfaltung revolutionaͤiren 


etwas in dieſer Hinſicht geſcheben. 
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Ehrſucht eine neue militaisifche Beſetzung veranlaffen 

koͤnnte. Der Zweck dieſer Franz. Scribler, die ſo 
muthwillig mit der entzuͤndbaren Ehrſucht Ihrer Nas 

tion ſpielen, iſt vermuthlich nicht ſowohl, einen Krieg 

wider Europa zu erregen, als elnen wider ihre Mini⸗ 

fier zu führen, als wenn dieſe es allein wären, dle 

ihnen eine ſolche Befriedigung ihrer raſenden Geluͤße 

vorenthielten.“ 

Seit einigen Tagen ſieht man kleine Haufen junger 
Leute in abgetragenen auslaͤndiſchen Uniformen, vom 
Hunger und Leiden abgemattet, durch unſre Straßen 
ziehen. Dieſe Ungluͤcklichen find conflifutlonnel Spas 
nier, die auf D. Miguel's Befehl aus Portugal ver⸗ 
trieben worden ſind. Viele von ihnen begaben ſich 
nach Frankreich oder den Niederlanden: etwa 300 find 


hier angelangt, und treiben ſich ohne einen Heller, 


die meiſten ohne Nachtlager, ſchon ſeit acht Tagen in 
London umher. Die Times nebmen die Mildthaͤtig⸗ 
kelt zu Gunſten dieſer gaͤnzlich Huͤlfloſen in Anſpruch 
und erſuchen die Regierung, ihnen wenigſtens eine 


Baracke und Rationen anzuweiſen. 


Mittwoch kam das K. Schiff Menal von 28 Kano⸗ 
nen von Rio Janeiro In Portsmouth an, mit dem 
Bras. Geſandtſchaftsſecretair in Wien Maj. Barboza, 
14 Million S. für Privatrechnungen und dem Ertrage 
des Verkaufs des K. Schiffes Doris in Valparaiſo. 
Der Menai war von Coquimbo in Chile am 7. Juny 
und von Rio am 31. July abgeſegelt. In Chile war 


alles ruhig, die Verbindung zu Lande mit Buenos⸗ 


Aires aber noch durch die Indlaner unterbrochen. 


Die Vereine der Arbeiter greifen Immer weiter um 
ſich, und dürften mit der Zeit ſehr gefährlich werden, 
befonders da dle Fabrikherren ſich in faſt allen Zwei⸗ 
gen durch die Noth bewogen ſehen, den Lohn bis auf 
einen Punkt herabzuſetzen, wobei dle Arbeiter nicht 
leben koͤnnen. Zu Nancafen bei Conventry brach vor 
Kurzem ein Aufſtand unter den Bandfabrikanten aus, 
der zwar bald gedaͤmpft wurde, aber doch zeigt, was 
äußerfien Falles zu befuͤrchten ſtehet. Es find für 
dieſe Woche mehrere Arbeiterverſammlungen in den 
noͤrdlichen Gegenden angekuͤndigt, und zu Dublin hat 
man eine Verſammlung der bemittelten Einwohner 
zum Vortheil der Menge unbeſchaͤftſgter Febrikarbel⸗ 
ter der Stadt gehalten. Alle Partheianſichten wur⸗ 
den bei Seite geſetzt, und Shiel, gleich dem Drangts 
ſten Moore, riethen jeder von ſeiner Seite, was ihn 
fuͤr die armen Leute das Beſte duͤnkte. Doch war es 
unmöglich, mehr zu thun, als eine Subfeription zu 
eröffnen, um ihnen für den Augenblick Brot zu ver⸗ 
ſchaffen. Allein die Nothwendigkeit, elne geſetzliche 
Armen s Steuer einzuführen, ſchlen Manchem einzu⸗ 
leuchten, und ‚bei der naͤchſten Seſſion wird wobl 
ö Im Uebrigen iſt 
8 außerordentlich ſtill im Lande, denn obgleich man 
ler und da einige Beſſtrung im Handel und Fabrik⸗ 


weſen wahrzunehmen waͤhnt, fo iſt doch im Allgemei⸗ 
nen nichts davon zu bemerken. 

Es gehen fortwaͤhrend die betruͤbteſten Nachrichten 
vom Niederlegen der Manufactur-Ardeiter, Aufſtaͤn⸗ 
den unter denſelben, und ihrem großen Nothſtande 
ein; allein ſeit den letzten Folllmenten, die, wie man 


zꝛu ſprechen pflegt, die Luft gereintgt haben, ſcheint 


es im Handel ſichtlich beſſer zu werden, wie anch der 
ſtark zunehmende Abſatz von roher Baumwolle in Li⸗ 
verpool beweiſet, ſo daß man baldige Abhuͤlfe in jenen 
Uebeln zuverſichtlich erwartet. 
Von eigentlichen politiſchen Begebenfelten bei uns 
iſt Nichts zu melden; Stockungen im Handel und 


Fabrikweſen, und Bankerotte, find eigentlich keine 


Begebenheiten und ubrigens ſchon lange an der ges 
woͤhnlichen Tagesordunng. Daß Herr Sadler das 
ſogenannte freie Handelsſyſtem angreift, iſt von Seite 
eines Schuͤtzlings des Herzogs von Newcaſtle ganz 
naturgemäß; eben fo natuͤrlich iſt es, daß Herr Hus⸗ 
kiſſon jede Gelegenbelt benutzt, um daſſelbe zu loben. 
Diejenigen, welche aller Neuerung feind find, oder 
ihre Angelegenheiten verſchlimmert finden, find ganz 
Herrn Sadlers Meynung, waͤhrend die, deren Ange⸗ 
legenheiten gut ſtehen, oder bei denen alles Neue lo⸗ 
benswerth iſt, Hrn. Huskiſſon als den Wohlthaͤter 
feines Vaterlandes preiſen, und ihn mit Gaſtmaͤhlern 
und Toaſts uͤberhaͤufen. Es laͤßt ſich jedoch nicht ver⸗ 
kennen, daß die Verſammlungen von Fabtikarbeitern 
on verſchiedenen Orten, und beſonders die Art wie 
dabel geſprochen wird, einen herannahenden Sturm 
verkuͤndigen. Zu welchem Schluſſe dle Theoretiker 


auch kommen mögen, laͤßt es ſich doch nicht laͤugnen, 


daß die arbeitenden Klaffen bei uns, in der Stadt 


wie auf dem Lande, allgemein in ſchrecklicher Noth 


find ; wie ſich auch ſchon aus dem Verfall der meiſten 
Handwerker ⸗Inſtitute abnehmen läßt, Mann kann 
nicht erwarten, daß bei einem ſolchen Zuſtande der 
Dinge das Volk fortfahre die ungeheuer druͤckende 
Buͤrde der Beſteuerung zu tragen: die Reichen muͤſſen 
einen größeren Antheil davon auf ſich nehmen, und 
fie koͤnnen es auch, denn alle Produkte find woblfeiler, 
als ſie es zur Zeit des Krieges waren, und alle Vor⸗ 
nehmen haben weit mehr Genuͤſſe und Luxus als vor⸗ 
mals. Man hat lange von einer Vermoͤgensſteuer 
geſprochen, die vorzuͤglich auf die Beguͤterten fallen 
ſolle, und es muß am Ende dahin kommen. Eigige, 
die es aus guter Quelle haben wollen, verſichern, die 
Regierung beabſichtige ſchon in der naͤchſten Seffion 
eine ſolche Abgabe in Vorſchlag zu bringen, und dage⸗ 
gen alle direkten Abgaben, dle Bierſteuer und andere 
Auflagen, welche vorzüglich auf den Armen laſten, ab⸗ 
zuſchaffen. Die Durchſetzung eines ſolchen Planes 
würde freilich unfägliche Mühe koſten, aber auch dem 

erzog von Wellington ein bleibendes Denkmal in den 
Herzen der arbeitenden Klaſſen ſetzen. Wie aber die 
Regierung die Maſſen der Abgaben bei der vorhande⸗ 


> 
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nen unermeßlichen Staatsſchuld vermindern koͤnne, 
iſt ſchwer abzuſehen. 8 5 
Ein auslaͤndiſches Hindlungshaus in Liverpool hat 
ſeine Zahlungen eingeſtellt, woran wieder Specula⸗ 
tionen ſchon von 1825 in Baumwolle Schuld haben 
ſollen. Creditoren ſind ein großes Hollaͤndiſches und 
einige große hieſige Haͤuſer; das ganze Paffivum ſoll 
über 70,000 Pfd. betragen. 

Bei dem gaͤnzlichen Mangel an politiſchen Begeben⸗ 
heiten macht die Einfuͤhrung einer neuen Polizei in 
dieſer Hauptſtadt gewiſſermaßen Epoche. Die alten 


Nachtwaͤchter find in zehn Kirchſpielen abgeſchafft und 


an ihre Stelle ein Corps von ungefaͤhr 900 ruͤſtigen 
Männern getreten, welchen die öffentliche Ruhe bei 
Tag und Nacht anvertraut iſt. Es bedarf keines Bes 
weiſes, daß eine ſolche Anſtalt in ihrem groͤßern Gan⸗ 
zen weit wirkſamer ſeyn muß, als das alte vereinzelte 
Weſen, und wir duͤrfen uns daher nicht beſchweren, 
wenn uns dieſe beſſere Bewachung etwas mehr koſten 
ſollte. Doch wird es einige Zeit und Muͤhe erfordern, 
das Volk, welches ſich überall ungern vom Alten und 
Hergebrachten trennt, an die Neuerung zu gewoͤhnenz 
beſonders entbehrt es ſehr ungern des heiſeren Rufrs, 
welcher ihm des Nachts die Stunden zu verfünden 
pflegte, für die Diebe aber den Vortheil hatte, daß fie 
immer den Waͤchter kommen hoͤrten, dem man noch, 
um es den Dieben recht bequem zu machen, gewoͤhn⸗ 
lich einen weißen Roquelaur anzog. Auch die neue 
Polizei ſcheint manches Fehlerhafte zu haben, und bes 
ſonders weder zahlreich genug noch hinlaͤnglich beſol⸗ 
det zu ſeyn; beidem ader laͤßt fich leicht abhelfen. 

Aus Waſhington ſchreibt man, daß der fpanifche 
Geſandte viele Conferenzen mit den amerikaniſchen 
Miniſtern gehabt, deren Gegenſtand vornehmlich darin 
beſteht, die Vereinigten Staaten von jeder Einmi⸗ 
ſchung in den Plan der ſpaniſchen Regierung zur Wie⸗ 
dereroberung Mey ko's abzuhalten. Man ſoll fogar 
im Fall des Gelingens den Nordamerikanern die Pro⸗ 
vinz Texas abtreten wollen. 

Nach der Kapelle des neuen Koͤniglichen Pallaſtes 
in St. James⸗Park, die in achtecklger Form gebaut 
Ift, ſollen die Rapharlſchen Cartons gebracht werden, 
die ſich jetzt in Hampton⸗Court befinden. 

In Blackburn hat man in einer alten Bibel eine 
Notz gefunden, der zufolge der Elgenthüͤmer derſel⸗ 
ben am 15. September 1776 zwel Stuͤck Druck⸗Kat⸗ 
tune mittlerer Gattung für s Pfd. 9 Shill. 8 Pence 
verkauft hatte, mit der Bemerkung, daß dieſes die 
erſten ſeyen, welche in England fabriclrt worden. — 
Gegenwaͤrtig koſtet ein Stuͤck dieſer Gattung ungefaͤhr 


53 oder 6 Shill. 


Dieſer Tage iſt ein Schiff von Dieppe in Brighton 


in 21 und ein anderes von Oſtende in London in 133 


Stunden angekommen. In Folge einer Wette ruderte 
Jemand dieſe Woche auf der Themſe ein Boot eine 
Strecke von 21 deutſchen Meilen in 133 Stunden, 


— 


Das, von Oſtende angekommene Damofſchiff war 
von feiner Abfohrt ſtrenge nach den, der Prinzeſſin 
von Oranien geraubten Koſtbarkeiten durchſucht wor- 
den. Man giebtden ganz en Verluſt auf 180,000 Pfd., 
und allein den Werth eines Amethyſten⸗Halsbandes, 

Geſchenk des Kaiſers Alexander, auf 80,000 Pfb. an. 
Ein vor Kurzem verstorbener Mann, Namens W. 


Hunt, deſſen Vermoͤgen 250.009 Pfd. St. betrug, 


hat 200,000 Pfd. St. (1 Mill. 400,000 Thlr.) dem 
Guy's Hospital vermacht, mit der Bedingung, daß 
kuͤnftig 100 Kranke mehr als bis dato in diefer Anſtalt 
aufgenommen werden. . 

In Hull wurde neulich ein Paar copulirt. Der 
Braͤutigam hatte aber kein Geld bei ſich, um die uͤbll⸗ 
chen Sporteln zu leiſten, und ließ alſo einftweilen die 
Braut als Unterpfand. Nach einer balben Stunde 
kam er zuruͤck und bot den Trauring an. Kaum war 
er abgezogen, als man entdeckte, daß er einen bron⸗ 
zenen Riag fuͤr den goldenen untergeſchoben hatte. Am 
folgenden Tage erſchien ein Haufe Soldaten, der den 
jungen Ehemann als einen Ausreißer verfolgte, und 
es hieß, daß er 15 lebende Frauen habe. 3 

Nieder lan de. 

Bruͤſſel, vom 2. October. — Aus Antwerpen 
ſchreibt man vom 3oftın v. M.: Geſtern ward ein 
Mann mit gebundenen Armen ins Gefaͤngniß gefuͤhrt, 

den man anfänglich für einen der Diebe der Brillanten 
der Prinzeſſin von Oranten hlelt; es wies ſich jedoch 
aus, daß es Hr. Fontan war, deſſen Vertrauen man 
mit Feſſeln belohnt bat. 

er Ruß land. 
(Priv.⸗Nachr.) Odeſſa, vom 24. S ptember. — 
Der Geſundheitszuſtand unferer Stadt iſt fortwährend 
befriedigend. Man macht graße Anſtalten zum Aus⸗ 
laufen von Handelsſchiſſen. Alle Erzeugniffe ſteigen 
ſortwaͤhrend im Preiſe. N 
„ x 

(Prlo.⸗Nachr.) Warſchau, vom 6. October. — 
Geſtern kam ein Courier aus Petersburg mir der Nach⸗ 
richt des definitiven Friedens⸗Abſchluſſes, worüber 

allgemeine Freude im Publikum war. — Morgen 
wird er durch ein Te Deum gefeiert werden. Die 


Nachricht des Friedens datten wir zwar ſchon fruͤder, 


aber er war vom Kaifer noch nicht ratificirt. Man kann 
nichts genaues daruͤber erfahren, bis der taͤglich er 
wartete Traktat eintreffen wird; man weiß indeffen 
nur ſoviel, daß der Kaifer den Türken großmaͤtbige 
Bedingungen zugeſtanden, und dadurch alle Cabinette 
zufrieden geſtellt hat. 2 3 
1 RE 2 EL 
Engliſche Blätter thrilen folgendes Schreiben eines 
teiſenden E:gländers aus Conſtantinopel vom zten 
September mit: „Seitdeu ich Ihnen anzeigte, daß 
ich bei den Dardanellen geland⸗t ſey, ‚verfolgte mich 


mein Mißgeſchick, indem ich, in einem offenen Boote 
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von dort abgehend, 6 Tage und Naͤchte unterweges 
war, und faſt jeden am Ufer liegenden Ort beruͤhrte; 
dadurch batte ich aber vortreffliche Gelegenheit, von 


dem wahren Stande des Krieges mich zu uͤberzeugen. 


Auf der ganzen Strecke von ungefähr 160 (engliſcde) 
Meilen waren die Landſtraßen, die Fußſtege und alle 
Boote mit Türfen, hauptſaͤchlich aber aſtatiſchen, bes 
deckt, die vom Kriegsſchauplatze flohen und ihre Waf⸗ 
fen, Pferde u. ſ. w. verkauften; auch die Bauern flo⸗ 
hen mit aller ihrer Haabe nach Aſten, und zwar be⸗ 


maͤchtigten ſte ſich der Mittel dazu, wo fie ſolche nur 


immer finden konnten; oft mußten wir daher von 
einem Landungsplatze ſchleunig die Flucht ergreifen, 
damit nur nicht unſer Boot mit Gewalt weggenom⸗ 
men wurde; unſere Buͤchſen und Riſtolen, mit denen 
wir mehrmals den Angreifern drohten, kamen uns in⸗ 
zwiſchen dabel ſehr gut zu ſtatten. Ueberraſcht war 
ich, die Tü:fen in fo allgemeiner Flucht zu ſehen, be⸗ 
ſonders zu einer Zeit, da die heilige Fahne wehete; 
der Krieg war jedoch ein durchaus unpopulatrer, und 
zwar wegen der Ausrottung der Janitſcharen und 
wegen des Verſuches, die europärfche Mannszucht 
einzuführen; dazu kommt, daß der Sultan uͤberhaupt, 
wegen der velen Steuern, die er aufgelegt hat, nicht 
ſonderlich beliebt iſt, daß die griechiſche Bevoͤlkerung 
eine naturliche Vorneigung für Rußland hat, und daß 


die Ruſſen, die den wahren Stand der Dinge kennen, 


die Un ufriedenheit gegen die Pforte dadurch vermehr⸗ 
ten, daß fie in der letzten Zeit gar keine Gefangene 
machten, und zu den Türken ſagten: der Krieg gelte 
nur dem Sultan, nicht aber dem Volke, fie möchten 


daher ruhig nach Haufe gehen. Das ließen ſich dle 


Tuͤrken nicht zweimal ſagen; fie kamen dem Geheiße 
puͤnktlich nach, und ich kann es bezeugen, da ich auf, 
meiner Reife nicht bloß unter ihnen mich befand, fons 
dern auch mit den beimgekehrten Kriegern, die zu zahl⸗ 
reich waren, als daß fie irgend eine Schaam haͤtten 
fühlen ſollen, mich häufig unterhlelt; auch wurden 
fie keinesweges in den Oertern auf der europaͤiſchen 
Seite des Meeres, wo ſie ſich einſcheffen wollten, übel 
aufgenommen, denn die Bewohner dieſer Plaͤtze har⸗ 
ten bereits eine ähnliche Rolle gefplelt, Unter dleſen. 
Umſiaͤnden war es daher auch nicht uͤberraſchend für 
mich, bei meiner Ankunft in Conſtantinopel — am 
30. Auguſt — zu finden, daß bei dem Sultan und der 
heiligen Fahne kaum Sooo Mann geblieben waren, die, 
dicht an der Stadt, meinem Fenſter gegenüber, lager⸗ 
ten, waͤhrend die Ruſſen im Beſitze von Adrianopel, 
der alten Hauptfladt, waren. Die Macht, mit der 
General Diebitſch von dieſem Platze Beſitz nahm, fol 
Anfangs aus nicht mebr als 9000 Mann beſtanden 
haben, und es wird erzähle, daß er einen ihm aus 
Conſtant nopet zugeſandten Courier zwei Tage lang 
zuruͤckbedelt, damit diefer nicht hier erzähle, wie ge⸗ 
ring feine Duppenmacht ſey. Er hat fetzt 30 bis 
40% 00 Mann bei ſich, und mehr ſollen auch nicht den 
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Balkan uͤberſchritten haben — eine Operatlon, die ge⸗ 
wiß ungluͤcklich haͤtte ablaufen muͤſſen, wenn, da 


Schumla im Ruͤcken ſich befand, in der Fronte der 


Raſſen irgend ein wirklicher Widerſtand auch nur zu 
erwarten geweſen wäre. Nichts bielt jedoch bier 
Stand, und die Zahl der im Kampfe getoͤdteten Tuͤr⸗ 
ken ſoll ſich im letzten Monate auf nicht mehr als 
dreihundert belaufen haben. — Der Sultan hat un⸗ 
bezweifelt nicht erwartet, daß ihn die Selnigen ſo 
verlaſſen würden, ſonſt hätte er wohl die kom ges 
machten Vorſchlaͤge angenommen, ede der Feind den 
Balkan uͤberſtieg. Jetzt aber hat er ſich ganz ihrer 
Discretlon überlaffen, und laͤßt ſich von ihnen die 
Bedingungen vorſchreiben, die fie, mit der alleinigen 
Beſchraͤnkung, daß ſie keiner andern europaͤiſchen 
Macht zu nahe treten, für gut befinden. — Die Bes 
dingungen des Friedens wird men wohl bald erfah⸗ 
rea; die Pforte dürfte ſchwer daran zu fragen haben, 
wenn nicht etwa irgend ein guter Freund ihr noch zu 
Huͤlfe kommt. Ihr Schatz ſoll mehr als erſchoͤpft 
ſeyn, und beißt es dahen auch, doß Provinzen an 
Zahlungsſtatt fuͤr Gelder gegeben werden duͤrften. — 


Großes Mitleid muß man Infofern mit dem Sultan 


baben, als er ſich zum Kriege ſchon genoͤthigt ſah, 
da ſelne Reformen noch in der Kindheit waren; er ſah 
ſich in einen Krieg verwickelt, als er kaum begonnen 
hatte regulaire Truppen zu bilden, die im vorigen 
„Jahre Wunder tbeten, jetzt aber erſchoͤpft find, und 
von den Übrigen Türfen nicht unter ſtuͤtzt werden. Die 
Janitſcharen ſind noch immer nicht vergeſſen, und 
erſt in der letzten Woche machten ſie wieder einen Ver⸗ 
ſuch zur Revolution, die jedoch, was man fo nennt, 
im guten Style unterdruͤckt wurde; man betrachtete 
daher auch die Sicherheit der Hauptſtadt fuͤr unge⸗ 
faͤhrdet, wiewodl foſt täzlich Hinrichtungen ſtott fin⸗ 
den. Wenige Tage vor meiner Ankunft war dier 
eine große Fruersbrunſt, die man eben zur Erreichung 
rachfüchtiger Zwecke angelangt hatte; jetzt iſt je doch 
Alles ſtill, und die Ruhe wieder hergeſtellt. Iſt der 
Friede erſt zu Stande gekommen, ſo duͤrfte er, viel⸗ 
leicht die Rube noch mehr befeſtigen; andererſeits 
aber darf man ſich auch die Beſorgniß einer Gaͤhrung, 
der wohl die größten Aus ſchweifungen folgen koͤnnen, 
nicht verhehlen. Man hat jedoch, glaube ich, keine 
Urſache, einem Frieden entgegen zu ſehen, der dle 
eben geäußerten Beſorgniſſe zu erhöhen im Stande 
wäre; dena da England dabei betzeiligt iſt, fo dürfte 
die Tuͤrkei, als Europaͤlſche Macht nicht untergehen. 
— Noch babe lch mich in diefer Hauptſtabt wenig 
umgeſeben, wi wohl dies Alles iſt, was ich bier zu 
thun wuͤnſche. Blanen wenigen Tagen, wenn es 
“tft ruhig genug für einen Fremden geworden iſt, 
denke ich mir zunaͤchſt das Lager anzuſchen. Ich hibe 
die Dardanellen geſehen, und dies allein b⸗lodnte die 
cuͤbſeligkeiten meiner Reife, wiewohl ich doch auß er⸗ 
dem, da wir, vom Capo di Gaete ab, mit widrigem 


Winde zu kaͤmpfen batten, ſo viele Kuͤſten, und na⸗ 
men euch die Griechiſchen Inſeln gefehen babe.“ 


Griechen land. N 
Durch ein Deeret dotte der Natlonal⸗Congreß dem 
Praͤdenten Grafen Capodiſtrias einen Jahrgehalt 


von 180.000 Prönig (30,000 harten Spaniſchen Pi⸗ 


aſtern) bewilligt. Folgendes iſt die darauf von dem 
Praͤſidenten unterm 16. Auguſt dem Congreß ertheilte 
Antwort: „Wir fuͤhlen Uns gluͤcklich, daß Wir fuͤr 
einen fo heiligen Zweck Unſer maͤßiges Vermoͤgen auf 
den Altar des Vaterlandes legen konnten. Obgleich 
weit entfernt, zu zweifeln, daß die Nation es Uns 
einſt werde wiedererſtatten Finnen, werden Wir es 
gewiß unterlaſſen, ihre Finanzen durch Ruͤckforderung 
der von Uns vorgeſchoſſenen Summen zu belaſten. 
Wir werden eben ſo wenig jetzt den Uns als Staats⸗ 
Oberhaupt angebotenen Gebalt annebmen, und ſo 
lange Unſere Privatmittel zu Unſern Bedürfniffen aus⸗ 
reichen, werden Wir die Staatsgelder nicht beruͤhren. 
Blog dann, wenn wir durch die gaͤnzliche Erfhöpfnng 
Unfrer Mittel dazu gendtbige find, werden Wir Uns 


an den Staatsſchotz wenden, damit er zu den Koſten 


beitcage, welche die Ausuͤbung Unſrer Function mit 


ſich bringt.“ 
1 u 
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Miscellen. 3 5 
Man meldet aus Berlin: Der tuͤrkiſche Offizier, 
Muſtapha Achmed, iſt niederen Ranges, und, wie 
man vernimmt, von dem Katſer Nicolaus hieber ges 
ſandt. Er iſt bereits zu den Truppen der bleſigen 
Garde in die Kaſerne gebracht worden (wo es ihm 
jedoch nicht ſehr gefallen ſoll), wohnt allen Paraden 
bri, und wird wahrſchelnlich hier bleiben. Neulich 
iſt er Sr. Majeſtaͤt dem Könige vorgeſtellt worden. 
a 5 (Hamb. Z.) 
Aus Arten ſchreibt man vom 29. September. — 
Unfre Heilquellen erfreuten ſich in dieſem Jahre einer 
außerordentlich großen Frequenz, die bis ſpaͤt in den 
Sommer hinein anpielt, und von welcher noch jetzt 
einige Spuren zu bemerken find. Unter den hier ans 
weſenden Badegaͤſt n befanden ſich mehrere hiſtoriſch⸗ 
beruͤhmte Namen, wie z, B. der Großkammerherr 
von Frankreich, Fuͤrſt von Talleyrand, der Marſchall 
Herzog v. Belluno, General Sebaſtiani u. ſ w. Die 
verbaͤltnißmaͤßlg groͤßere 7 unfrer Gaͤſte beſtand 
jet och in Englaͤndern, deren Überhaupt ſehr viele ihren 
laͤngern Wohyſitz bel uns aufgeſchlagen haben. Eis 
nem derſelden iſt es eingefallen, Ouvrard's Rolle, 
wiewohl im verjüngten Maßſtabe, hier zu ſpielen. 
Verlaſte an der Spielbank batten ihn veranlaßt, eine 
Wechſelſchuld von einigen Tauſeud Thalern zu contra⸗ 
biren. Zur Verfallzeit zog er es vor, ins Schuld⸗ 
gefänanig zu wandern, wo er mittelſt der geſetzmaͤßl⸗ 


gen fuͤnfjaͤhrigen Haft feine Schuld zu lequidiren ges 
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denkt, wenn ſchon feine Vermogensumſtaͤnde es ihm 
ganz wohl geſtatten, ſeine Glaͤubiger durch Zahlungs⸗ 
leiſtung zu befriedigen. — Paganini wird unſre Stadt, 
wle Elberfeld und andere niederrbeiniſche Städte, 
noch im Verlaufe dieſes Winters beſuchen. Er geht, 
wie man uns benachrichtigt hat, von Leipzig über 
Berlin nach Hamburg, von wo er zu uns kommen 
wird. . Br 


Man ſchreibt aus Warſchau: Die Wiener Theater⸗ 
Zeitung meldete vor Kurzem, daß Goͤthe's Werke ius 
Polniſche uͤberſetzt, in Warſchau erſcheinen wurden. 
Goͤthe ſoll von einer vornehmen Perſon in Polen, der 
dieſe Werke dedlelrt waren, 50,000 poln. Gulden ers 
halten, dieſelben aber nicht angenommen, ſondern fie 
dem Ueberſetzer zugeſchickt haben. Wir ſind begierig 


zu wiſſen, aus welcher Quelle die Wiener Theater⸗ 


Zeitung dieſe Fabel geſchoͤpft har. > 

Am Sonntag den 27. Sept. war in Franffurt a. M. 
von mehreren Mitgliedern des phyſtkaliſchen Vereins 
zu Ehren der von Heidelberg in ihre Helmath zuruͤck⸗ 


kehrenden Naturforſcher, eine Abend » Unterhaltung 


veranſtaltet worden. 


Zu Muͤnchen find auf mehreren mit Maulthleren 
beſpannten Wagen aus Italien die einzelnen Thelle zu 
dem koloſſalen Monument des ſeltgen Herzogs von 
Leuchtenberg angekommen. \ 


Wer in Paris anf einem Balle recht glaͤnzen will, 


der zieht Kleider aus Flſchſchuppen gemacht an. Bei 


einem Feſte, das der Herzog von Rochefoucault gab, 
erſchienen ſechs Damen mit Kleldern aus Fiſchſchup⸗ 
ai am 8 un Weſten und Pantalons. 
e Gazette des dames behauptet, man habe n 
nie eine größere Pracht geſehen. 8 b 2 


Breslau, den 11. October. — Die Anfuhr 
dem in voriger Woche beendigten ah 
beſtand In 5458 Gentnerzweifchiciger Sommer⸗Wolle, 
und 733 Centuer einfchüriger und Winter- Wolle; in 
Summa 6191 Centner. 

Werden blerzu noch circa 3000 Centner meiſt ein⸗ 
ſchuͤrige Wolle gerechnet, welche bereits vor Beginn 
des Marktes bei bleſigen Händlern gelagert baben, 
fo erglebt ſich ein Total⸗Betrag der bei dem Markt auf 
5 Platz zum Verkzuf geweſenen Wolle von 9191 

entner. ; 
Hiervon waren, fo viel ermlttelt hat werben koͤanen: 
aus der Provinz Schlefien 5069 Centner, aus dem 
Großherzogthum Poſen 3712 Centner, aus dem Koͤ⸗ 
nigreich Polen 410 Centutr. 


— EL RUDEEELEUERSCHEREERRGERE 


Die zweiſchͤrige Sommer- Wolle bat Kirch bie iir; 
laͤndiſchen Fabrikanten ſchnellen und guten Abgang ge⸗ 


funden. Mindere Nachfrage war nach einſchuͤriger 


Wolle, welche einigen Abſotz an Käufer aus Elberfeld, 
Dyren und Berlin fand. £ 

Poltzeilich waren gemeldet: 41 Tuchfabrikanten 
aus Goldberg, 33 Tuchfabrikanten aus Schwiebug, 
23 Tuchfabrikanten aus Goͤrlitz, 19 Tuchfabrikanten 
aus Croſſen, 11 Tuchfabrikanten aus Spremberg, 
10 Tuchfabrikanten aus Sagan, 9 Tuchfabrikanten 
aus Sprottau, 6 Tuchfabrifanten aus Zuͤllichau, 
5 Tuchfabrikanten aus Grünberg, 4 Tuchfabrikanten 
aus Lauban, 4 Tuchfabrikanten aus Neurode, 2 Tuch⸗ 
fabrikanten aus Cottbus, 2 Tuchfabrikanten aus 
Namslau, 1 Tuchfabrikant aus Guben. 

Die Preife der Wolle waren: Etnfchärtge: 
extrafeine 75 Rtblr., feine 70 Rthlr., mittelfeine 
60 Rthlr., mittlere 45 bis 50 Rihlr. 

Winter- Wolle zweifhärtge: feine war 
nicht zugegen, mittlere 42 — 45 Kthlr., ordinaire 
32 35 Rthlr. 

Sommer⸗Wolle: extrafeine 55 Rthlr., mit⸗ 
telfeine 50 Rthlr., ordinaire 40 — 42 Reblr. 

Polniſche einſchuͤrige: feine 60 Rihlr., mitt⸗ 
lere 45 Rthlr. 

Winterwokle: zwelſchuͤrige 38 — 40 Rihlr, 
ordinaire 32 — 34 Rthlr. 25 

Sommer⸗ Wolle: mittlere 40 — 42 Rthlr., 


ordinaire 30 — 175 Rthlr. 5 8 
urige Gegend der Weichſel 


Grobe einſch aus der 
22 — 28 Rrhlr. 
———ẽææſ —: —ę2. iA. ——— ͤ ük ʃ— 
Verbindungs⸗Anzelgen. 
Unfere am 6. October zu Ober⸗Glogau vollzogene 
eheliche Verbindung beebren wir uns theilnehmenden 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


igen. Marie Padlera, geb. Schwand 

b K. Heinrich Padlera. 5 
Entbindungs + Anzeige | 
Die am 4ten d. M. von einem gefunden Knaben 


erfolgte Entbindung meiner Frau, geb. Breitkoph, 
jeige ich theilnehmenden Freunden ergebenſt an, 
eobſchuͤtz den 6. October 1829. N 


Schloſſer, Juſtiß⸗Commiſf. 


. 
Todes ⸗ Anzeige 
Den 29. September entſchllef zu Bankau bel Creuz⸗ 
burg mein Gatte, Ernſt v. Sallſch, an der Bruſt⸗ 
waſſerſucht. Dieſes zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den zu ſteller Thellnehmung nut betruͤbtem Herzen an. 
Strehlen den 7. Oetober 1829. 
N Julie o. Saltſch, geb. Lange. 


Beilage 


* — 
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Beilage zu No. 239. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Mila, W., Berlin, oder Geſchichte des Urs 
ſprungs, der allmaͤhligen Entwicklung und des 
jetzigen Zuſtandes diefer Hauptſtadt, in Hinſicht 
auf Oertlichkelt, Verfaſſung, wiſſenſchaftliche Kul⸗ 
tur, Kunſt und Gewerbe, nach den bewaͤhrteſten 
Schrlftſtellern und eigenen Forſchungen. gr. 8. 
Berlin. 2 Rtölr. 10 Sgr. 
Robinſon Cruſoe, der vollſtändige. Neu 
nach dem Englifchen bearbeitet. 2 Tble. Mit einem 
Kaͤrtchen von Robinſons Inſel. 12. Conſtanz. 

5 en 23 Sgr. 
Schuldner, der, und die ihm gegen ſeinen Glaͤu⸗ 
bigger zuſtehenden Rechte und Rechtswohltba⸗ 
ten. Von einem praktiſchen Juriſten. 8. Berlin. 
2323 12 Sgr. 

Weſtphal, J. H., Die Roͤmiſche Kampagne 
in topographiſcher und antiquariſcher Hinſicht dar⸗ 
geſtellt. Nebſt einer Karte der Roͤmiſchen Cams 
pagne und einer Wegekarte des alten Lacium. gr. 4. 
Berlin. 6 Rehlr. 7 Sgr. 


Auf dle a N a 
talerifchen „Anſichten von Prag“ in 


7 fein colorirten Blättern in 3 Lieferungen, 2 


wovon bereits die erſte Lieferung angekommen, und 
zur Anſicht bereit liegt, nimmt unterzeichnete Buch? 
handlung Voraus dezahlung mit 37 Rthlr. 10 Sgr. 
Saͤchſiſch an. Der nach Beendigung des Werfrd eins 
tretende Laden ⸗Preis iſt auf 56 Rthlr. 20 Sgr. fell: 
geſetzt. Wilh. Gotti, Korn. 


— nn 


Bekannt machung, 
den Verkauf von 150 Stuͤck Eichen im 
Peiſterwitzer Oder⸗Walde betreffend. 


In dem Peiſterwitzer Oder⸗Walde ſollen in termino 


den asſten October d. J., 150 Nutz⸗Holz⸗Eichen an 


den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung nach 
der Aufmeſſung und cubiſchen Berechnung durch den 
. Herriror ach von Rocho w, in loco Peiſterwitz 
verſtelgert werden. Die diesfaͤlligen Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen find bei dem Herrn Forſt⸗Inſpector 
eduhn zu Peiſterwitz, welcher auch die Eichen auf 
Verlangen der Kaufluſtigen vor dem 
weißen wird, während der Geſchaͤfts⸗Stunden einzu⸗ 
ſehen, und foll, wenn die Tape erreicht, oder uͤber⸗ 
ſtiegen wird, der Zuſchlag ſoſort erfolgen, winn 
zuvor von dem Beſtbletenden eine Cautſon von 
500 dir. deponirt worden iſt. i 
Breslau den 29ſten September 1829. 
b Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u, direkte Steuern. 


* 


Vom 12. October 1829. 


ermine nach⸗ 


Be kan fem ch u n z; 
Die auf den Oder-Ablagen im bieſigen Regierungs⸗ 
Bezirk ſtehenden Brennhoͤlzer verſchledener Art, ſollen 
oͤffentlich Meiſtbietend verkauft werden, und zwar in 
folgenden Terminen: 8 } i 
1) Auf den Ablagen bei Schimmnitz, Zloͤnltz, Ziegeley - 
und Winow, in dem Regierungs-Gebaͤude, 
den 26ſten October. i 

761 Klafter Leib⸗, 62 Klafter gemengt⸗, 3 Klaſter 
Aſt⸗, 24 Klafter Stock⸗ Eichen Holj; 8218 Klafter 
Lelb⸗, 243 Klafter gemengt⸗, 123 Aſt⸗Kiefern⸗Holz; 
341 Klafter keib⸗, 14 Klafter gemengt, 1 Klafter 
Aſt⸗Fichten⸗Holz; Summa 10397 Klaftern. 

2) Auf der Ablage bei Czarnowanz den 27ſten 
f October in loco. 

2876 Klafter Kiefern Leibholz, 21007 Klafter. 
Fichten Lelbholz, 3883 Klafter Kiefern gemengt Holz, 
193 Klafter Kiefern Aſtholz, 3603 Klafter Eichen 
gemengt Holz, 142 Klafter Eichen Aſtholzj, Summa: 
57603 Klafter. 

3) Auf der Klincken Ablage den 28. October in laco. 

11 Klafter Birken Leibholz, 18473 Klafter Kiefern 
Lelbholß, 3435 Klafter Fichten Leibholz; 72 Klafter 
gemengtes⸗, 1934 Klafter Stock⸗ Eichen- Holz; 
3284 Klofter gemengtes⸗, 1293 Klafter Aſt⸗Kiefern⸗ 
ol; 1204 Klafter gemengtes⸗, 364 Klafter Aſt⸗ 
Fichten⸗ Holz; Summa: 3073 Klafter. 

4) Auf der Ablage bei Stoberau den 29 ſten 
= October in loco. 

1603 Klafter Weiß» Buchen Holz, 2401 Klafter 
Roth» Buchen» Holz, 263 Klafter Eſchen Leibholz, 
267% Klafter Birken Leibholz, 8395 Klafter Erlen 
Leibholz, 883 Klafter Eicher Leibholz, 13604 Klafter 
Kl fern Leibholz, 860% Klafter Fichten Leibholz, 
204 Klafter gemengt⸗, 31 Klafter Aſt⸗, 23 Klafter 


Stock⸗Eichen⸗Holz; 174 Klafter gemengt⸗, 8 Klafter 


Aſt⸗ Buchen Holz; 40 Klafter gemengt Birkenholf, 
304 Klafter Erlen Aſtholz, 2813 Klafter gemengt. 
Kiefernholz, 523 Klafter Kiefern Aſtholz, 1703 Klaf⸗ 
ter gemengtes Fichtenholz, 464 Klafter Fichten 
Aſtholz, Summa: 45157 Klaft er. 

Kaufluſtige werden eingelaren, ſich in den gedachten 
Terminen einzufinden, und ihre Gebote vor dem ers 
nannten Commiſſario Herrn Regierungs- und Forſt⸗ 
Rath Ewald abzugeben, auf welche, wenn ſie an⸗ 
nehmlich befanden werden, der Zuſchlag ſogleich er⸗ 
tbeilt werden ſoll. Die Verkaufs⸗Be dingungen wird 
der Commiſſarius dor dem Anfange der Licitatlon 
bekannt machen. Die Aufſeher auf den Ablagen ſind 
angewieſen, den bei ihnen ſich meldenden Kaufluſtigen, 
die Holz, Vorräche zu jeder ſchicklichen Zeit zu zeigen 

Oppeln den Zten October 1829. 

Königliche Regierung. 75 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten u. direrte Steuern. 
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8 f Lleferungs s Verdlugun g. 

Es ergeht Behufs Slcherſtellung der Garniſon⸗Brodt⸗ und Fourage⸗Verpflegung im Geſchaͤftsbezl ek der 
unterzeichneten Militalr⸗Intendantur für das Jahr 1830 an Lieferungswilllge, ſowobl Produzenten als Uns 
ternehmer, hiermit die Einladung: ſchriftliche verſiegelte kieferungs⸗Anerbletungen, wozu vorläufig kein 
Stempelpapier erforderlich it, und bei deren Aufſtellung die nachfolgenden Bedingungen zu beruͤckſichtigen 
find: 1) wegen der Garniſon⸗Orte lm Oppelnſchen Regierungs⸗Bezirk an das Königliche Proviant⸗Amt zu 
Neiſſe bis zum Iten Oktober d. J.; und 2) wegen der Garn ſon⸗Orte im Breslauſchen Regierungs- Bezirk 
an die vorgedachte Intendantur hieſelbſt bis zum 2aflen Oktober d. J., auf der Addreſſe mit der Bemerkung 
„Lieferungs-Anerbieten“ verfehen portoftey einzuſenden. An diefen beiden Tagen werden die Submittenten 
refpective in Neiſſe im Gaſtbauſe zum Mobren, und hier in Breslau im Buͤrtau der Königlichen Intendan⸗ 
tur perſoͤnlich erwartet, indem in beiden Terminen die eingegangenen kieferungs⸗Submiſſionen von dem 
Königlichen Intendantur-Rath Gardt, als unferen hierzu ernannten Commiſſarius, werden entfiegele und 
mit den mindeſtfordernden Lieferungswilligen, ſofern fie Faurionsfäh'g und ſonſt gehörig quallfizirt find, 
mündliche Unterbandlungen eingeleitet werden. Auf annehmbare Preisforderungen erfolgt vorbehaltlich der 
Genehmigung des Königlichen Hochloͤblichen Militair-Deconomit-Departements im hohen Kriegs⸗Miniſterlo 
ſofort die Aufnahme von Engagements⸗Verhandlungen; wogegen auf unangemeſſene Preis-Dfferten nicht 
gerückfichtiat, ſondern jede andere Maaßregel ergriffen werden wird, durch welche der beroͤthigie Natura⸗ 
lien⸗Bedarf auf die wohlfeilſte und ſolideſte Art beſchafft werden kann. In jedem Lieferungs⸗Anerbieten 
muͤſſen nachſtehende Angaben, als: die Garniſon⸗Orte, für welche eine kieferung offerirt wird; eine bes 
ſtimmte Preisforderung nach Koͤniglichen Preuß. Courant, fuͤr die in Koͤniglichen Preuß. Maaß und Ge⸗ 
wicht in liefernden Naturalien, und zwar bei den Körnern für den Scheffel, beim Bredte für ein öpfuͤndiges 
Stuͤck, beim Heu für den Centner, und beim Strob für das Schock, genau ausgedruͤckt ſeyn. Es wird 
daber auf Submiſſtonen, worin dieſe Angaben mangelbaft find, eben fo wenig, als auf die etwa erſt nach 
Ablauf des Termins elnlaufenden Offerten geruͤckſichtigt werden. Jeder Submittent bleibt uͤbrigens, wenn 
er nicht ſchon im Termin von fein m Lieferungs-Anerbieten entbunden wird, zehn Tage nach dem Termin an 
daſſelbe gebunden. Die ehngefaͤhren ganzjährigen Bedarfs⸗Quantitaͤten an Verpfleaungs⸗Naturalien weiſet 
die untenſtebende Ueberſicht nach. Die Lieferung der Naturalien geſchiedt unter folgenden Bedingungen: 
1.) der Wispel Körner wird zu 24 Scheffeln, der Ceytner Heu zu 110 Pfd. exclusive der Strodſeile in 
egalen Bunden und uͤbers Kreuz gedunden, das Schock Stroh zu 60 Bunden, und das Bund zu 20 Pfd. 
geliefert; 2.) in Breslau wird das Heu und Stroh zur Fourage ins Koͤnigliche Magazin, und außerdem der 
Bedarf von ohngefaͤhr 190 Schock kagerſtroh an die Königliche Garniſon⸗Verwaltung und das Militair⸗La⸗ 
zareth, ſucceſſive abgeliefert; wogegen 3.) in den übrigen Garnifon-Drten, (jedoch mit Ausnabme von 
Brieg, Glatz, Silberberg, Neiſſe und Coſel, für welche Pläge anderweitige Beſchaffungs-Maaßregeln an⸗ 
geordnet worden) lediglich directe Verabreichung des Brodts und der Fourage durch Unternehmer aus Mili⸗ 
tair ſtatt findet; 4.) die in der Bedarfs-Ueberſicht verzeichneten Naturalien-Betraͤge koͤnnen in der Wirklich⸗ 
keit fi) höher oder niedriger ſtellen, ohne daß daraus dem Unternehmer ein Recht auf eine befondere Ent⸗ 
ſch aͤdigung erwaͤchſt; und bei dem etwanigen Abgange der Garniſon aus einem Garniſon⸗Orte auf de Dauer 
iſt nach vorheriger dreimonatlicher Kündigung des Li ferungs⸗Vertrages der letztere als gaͤnzlich aufgehoben 
zu betrachten; 5) in den Garniſon⸗Orten des Breslauſchen Regierungs⸗Bezirks llefern die Unternehmer dle 
denoͤthigte Fourage auch an die Land⸗Gensd'atmen: 6) der Verpfl gungs⸗Unternebmer für Kavallerie-Gar⸗ 
niſonen verpflegt die Eskadrons auch außerhalb ihrer Garniſonen direct für die Contractd-Preite, wenn 
Behufs der Voruͤbungen die Eskadrons im Regiments⸗Bezirk ins Regiment zuſammen gezogen werden. 
Derfelbe Fall findet ſtatt bei der Zuſammenziebung der Landwehr⸗Infanterie- und Kavallerſe⸗Regimenter in 
ihren Regiments Bezirken Behufs der gewoͤhnlichen jaͤhrlichen Landwehr⸗ Uebungen. Dagegen bleibt die 
Verpflegung der Truppen bei deren Zuſammenziehung in Diviſtonen von der hier in Rede ſtehenden Verdin⸗ 
gung gaͤnzlich ausgeſchloſſen; 7.) die Remontepferde erhalten in den erſten vier Monaten nach ihrem Eins 
treffen bei den Eskadrons und Artillerie⸗Kompagnien bei der taͤglichen Ration 172 Metze Gerſtenſchroot ges 
gen Abzug von 1/2 Metze Hafer; es wird indeffen für den Gerſtenſchroot nur der für den Hafer kontrahirte 
Lieferungspreis vergütigt; 8) jeder Unternehmer der directen Verpflegung muß in ſeinem Magazin minde⸗ 
ſtens ein zweimonatliches Bedarfs-Quantum an Verpflegungs⸗Naturalien auf eigne Gefahr und Koſten ſt⸗ts 
eiſern unterhalten; indeſſen wird zur Unterbringung der Naturalien das vorhandene Magazin⸗Gelaß koſten⸗ 
frey gewaͤhrt; 9.) jeder Entrepreneur deponirt im Termin eine Kaution, welche nur in Pfandbriefen oder 
Staatsſchuldſcheinen beſtehen darf, ohngefaͤhr zum zehnten Theil des Werths der ganzen Lieferung; 10.) 
wenn über die Qualitaͤt der Verpflegungsmittel zwiſchen den Lieferern und den Abnehmern Uneinigfeiren ent⸗ 
ſtehen, fo entſcheidet daruͤber eine Kommi lſion definitiv; 11.) der Entrepreneur berichtigt die geſetzlichen 
Stempelgefaͤlle ohne Ausnahme und die verhältnigmägige Quote der Inſertlonskoſten für die gegenwärtige 
Bekanntmachung, fo wie alle auf die uͤbernommene Lieferung bezuͤglichen Königlichen und Kommunal⸗Abga⸗ 


ben 


quidatlonen nach deren erfolgter 
* Courant nach dem Geſetz 
der Qualität der Naturalien wird Folgende 
von reinem gefunden, wenigſtens 805 Pfd. 
Beuteltuch von 25 bis 28 gegitterten 5 


8 beſtimmt: 
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und ſonſtigen Unkoſten; 12.) für die gelieferten Naturalien wird auf dle diesfaͤlligen Verguͤtigungs⸗ Als 


N 


eſtſtellung monatlich promte Zahlung geleifter, und zwar in Königlichen 
ber die Muͤnz⸗Verfaſſung vom zoften September ir 13.) aha 
das Brodt muß aus Mehl bereitet ſeyn, welches 
pro Scheffel wiegenden Roggen entſtanden, das Mehl durch ein 
aͤden auf den Quadratzoll vermahlen und aus dem Scheffel Roggen 


24 Pfd. Kleye gezogen worden ſeyn; das Brodt muß ubrigens geboͤrig ausgebacken ſeyn und 6 Pfd. pro 


Stuck wiegen. Der Hafer muß unausgewachſen, rein, 
derem Getreide oder Unfrauffd 
Gute muß die Futtergerſte ſeyn, und diefe wenigſtens 56 Pfd. 
gewonnen, gut fonf-roirt ſeyn, 


rnern ſeyn, 


von guter Farbe und Geruch, ohne Belſatz von an⸗ 


und mindeſtens 453 Pfd. pro Scheffel wiegen. Von derſelben 


frey von untauglichen und ſch 


pro Scheffel wiegen. Das Heu muß trocken 
aͤdlichen Kraͤutern, und uͤberhaupt ein tadel⸗ 


loſes Pferdefutter ſeyn. Neues Heu darf nicht vor dem ıften October, Grummt dagegen ganz und gar 


nicht geliefert werden. 
muß noch die Aehren, gute Farbe und Geruch haben, 
haupt finden 
vom gten 


der im Bezirk der Intendantu 


e 
f ee 
| A- Regierunge⸗Beziek Breslau. 
1.1 Breslau 5 5 ⸗ 
2. Brieg ⸗ 2-78 s ; 
3.1 Glatz z „ s = 
4. Ohlau⸗ 3 5 = 5 
5. Strehlen s s P . 
6.1 Silberberg 5 . * 
7. ] Oels z . 5 „ ** 
8.] Neumarkt s 5 . 5 
9. | Frankenſtein⸗ 5 N 2 
10. Muͤnſterbergg⸗ =. #7 
11. Habelſchwerdt 5 5 z 
12. | Wünfchelburg s 5 s 
13. | Reichenſtein⸗ z 2 D 
B. Regierungs⸗Be ezirk Oppeln. 
1. Reife, > 3 D D . 
a. Coſel 2 6 5 % z 
3.| Grottfau s D z 2 
4.] Neuſtadt , 5 66 „ 
5. Leobſchuͤ 5 s $ D 
6. | Ober⸗Glogau 5 5 4 
7. Ratibor ER 7 
8. Pleß > 5 . Pr P 
9.1 Beuthen D + ER 
10.] Gleiwitz = 5 5 ‚ 
11. ] Ottmachau⸗ „ 7 2 
12. ale 5 s : s 
13.1 Ziegenhals s s 5 5 
14. 127 1 5 4 ᷣ ͤ¹mmß er 
15.1 7 s z 3 
16. Eros, Streblig 33 8 
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Betrage. f 
| Heu Stroh] Bemerkungen. 
a Schock \ 


Das Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit untauglichen Kräutern vermiſcht ſeyn, 
und in reinem Roggen⸗Richtſtroh beſtehen. Ueber⸗ 

u hinſichtlich der Qualität der Fourage die im allgemeinen Fourage- und Graſungs⸗Reglement 
November 1788 ade en 8 . 


ch 
r des 8 i fuͤr 55 Jahr 1830 zur Milktair Verpflegun 
ausgebotenen Lieferung von Naruralien. ; „Verpflegung 
Naturalien > 


Roggen — 4 Hafer 
Wispel 7 6 Pfd. Wispel 


22008) das Kaſernement und 
een das Militair⸗Lazareth. 
748 
688 


28 
190 


—— — — — — —— fn eirca 190 circa 190 
; Schock Lagerſtroh für 
176 


33 244 ; 
Kniglihe Se des öten Armee⸗Corps. Weymar. 
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Bekannt ma ch 


un E 2 
Von dem Handelsmanne Carl Gottlieb Kolla von 


Ernsdorf Königlich und der geſchledenen Fabrikant 
Hilbert, Beate gebornen Franz, iſt in Hlnſicht 
der unter Ihnen einzugehenden Ehe, die hier unter 
Eheleuten ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft, ſowohl 
in Betreff des einzubringenden, als zu erwerbenden 
Vermoͤgens ausgeſchloſſen worden, welches hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Reichenbach den zten September 1829. 
Koͤnigl. Preußifches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Verkauf der 
i zu Ober⸗ Neudeck. 

Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die sub: No, 8. zu Ober⸗Neudeck Glogauſchen Kreiſes 
belegene zweigaͤngige unterſchlaͤglige Waſſermuͤhle, 
des Wirthſchafts⸗Inſpector Teuchert zu Parchau, 


welche nebſt den dazu gehörigen Grundſtuͤcken gericht⸗ 


lich auf 449 Rihlr. 25 Sgr. gewuͤrdiget worden, 
und mit 470 Rthlr. in der Feuer⸗Socletaͤt verſichert 
iſt, in termino den faten December c., den IIten 
Februar 1830 und den I4ten April 1830 oͤffent⸗ 
lich verkauft werden ſoll, weshalb Kaufluſtige und 
Zahlungsfähige eingeladen werden, in dieſem Ter⸗ 
mine, wovon der letzte peremtoriſch iſt, Vormittags 
10 Uhr in ber Canzley des unterzeichneten Gerichts⸗ 
Amtes zu erſcheinen. 
Primkenau den aten October 1829. 

Das Ober- Neudecker Gerichts⸗Amt. 


Ein Tauſend Thaler Belohnung. 
In ber vorigen Nacht find mir durch Einbruch nachs 
ſtehend verzeichnete Koͤnigl. Preuß. Staatsſchuldſchei⸗ 
ne, nebſt bazu gehoͤrigen Zins⸗Coupons, entwendet 
worden: 
24 Stuck à 1000 Kehle, ſaͤmmtlich Lit. A. 
No. 5783. No. 18,665. No. 18 657. No. 19,929. 
No. 20.969. No. 27, 407. No. 27,510. No. 32480. 
No. 38.182. No. 42,066 No. 42 434. No. 45,875. 
No. 48 683. No. 53,199. No. 54,175: No. 57485. 
No. 73,638. No. 103,383. No. 103,399. No. 106,850. 
No. 114,387. No. 118,686. No. 121,141. N. 134,038. 
i 9 Stück à 500 Rthlr.: 0 
No. 31,764 Lit. B. No. 41,171 9 A. No. 41 477 
Lit. A. No. 45,280 Lit. B. No. 45,354 Lil. D, 
No. 45,356 Lit. A. No. 45,522 Lit. E. No. 45 528 
Lit. A. No. 45,536 Lit. C. \ 
No. 55,953 Lit. C. à 400 Rihle, außerdem elne 
Summe baarın Geldes von ungefaͤhr 3000 Rthlr ip 
verſchiedenen Muͤnzſorten. ER RE 
Ich warne Jedermann vor dem Ankauf der obigen 
Staats ſchuldſcheine, erſuche die loͤbliche Kaufmann, 
ſchaft fo wie Alle, denen ſonſt davon etwas zu Ger 
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ſicht kommen ſollte, dieſelben anzubalten, den Praͤ⸗ 


Teuchertſchen Waffermüßle 


18. December d. J. jedesmal fruͤh 


fentanten — entweder bei dem hieſigen Koͤniglichen 
Hochloͤblichen Polizei⸗Praͤſtdio, oder bei ae 
Mandatar, dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Commilſſtonsrath 
und Hoffiscal Herren Gelineck bierſelbſt — nam⸗ 
baft zu machen, und berſpreche Demjenigen, der 
den Thaͤter entdeckt, dergeſtalt, daß ich die geſtohle⸗ 
nen Summen vollſtändig, oder doch] mit unbedeuten⸗ 
dem Verluſt zuruͤck erhalte, eine Belohnung von 
Eintauſend Thalern Courant. 
Breslau den 11, October 1829. 
Canonicus Graf George Puͤckler. 


Bekannt machung. 


Zu dem Coffetier Sauer im Seelöwen in Neu⸗ 


ſcheitnig, hat ſich am 23ſten v. M. ein ſchwarzer 


Dachshund männlichen Geſchlechts, Kopf und 

gelb gefleckt, auf dem linken Auge bil A 
deſſen Eigenthuͤmer bis jetzt nicht zu ermitteln gewefen, 
Es ergehet daher an denfelben die Aufforderung, ſich 
binnen 8 Tagen, ſpaͤteſtens aber in termino den 
ig9ten October 6. Vormittags 112 Uhr, im Auctlons⸗ 
Gelaſſe Junkernſtraße No. 19. zu melden, ſeln Eigen⸗ 
thumsrecht nachzuwelſen, ausbleibenden Falls aber 


zu gewaͤrtlgen, daß der Hund verſtelgert, von der 


kooſung die entſtandenen Futterungskoſten berichtigt 
und über den etwanigen Reſt nach den Geſetzen ver: 
fuͤgt werden wird. Kaufluſtige werden zugleich zu 
dem angeſetzten Termine hiermit eingeladen. 
Breslau den 7ten October 1829. a 
5 Der Stadtaerichts⸗Secretair Seger. 


Feilbietun g 
der ſtaͤndiſchen Güter Ober⸗Nieder⸗Katſchuͤtz und 
Ottrembau im Fuͤrſtenthum Teſchen. 

Von dem berzoglichen Landrechte zu Teſchen wird 
biermit allgemein bekannt gemacht: daß auf Anſuchen 
des Herrn 1. U. Dr. Anton Piatfe, in Vertretung 
der Frau Franziska v. Haroſowsky, wider die 


Emanuel Freiherrlich( v. Spenſiſche Verl 5 
er und ruͤckſichtlich deren 8 


U. Dr. Demel pto. ſchulbigen 7000 Fl. u 
2428 Fl. 34 Kr. Wiener Währung c. s. 8 in 15 en 
tive Feilbietung der ſtaͤndiſchen Güter Ober⸗Nieder⸗ 
Katſchuͤtz und Ottrembau gewilllget, und hlezu die 
Tagfahrten auf den 16. Ockober, 17. November und 
0 \ Ubr | 
Tefchner Land hauſe mit dem Anfügen Br 
den feyen, daß wenn diefe Güter weder getheilt 
noch ungetheilt bei der kſten und aten Feilbie⸗ 
tungstagfohrt wicht um oder über den gerichtlich am 
ten Juli 1829 krhobenen „Schaͤtzungswerthe pr 
93,780, Fl. 40 Kr. Conb. Münze, wovon auf Ober⸗ 


Katſchuͤtz ein Antheil pr. 35,297 Fl. 40 Kr. auf 


Nieder⸗Katſchuͤtz ein Antheil pr. 23 N 
und auf Ottrembau ein Antheil pr. Sa 115 70 1 — 
entfäht, an Mann gebracht werden ſollten, felbe bel 


der zten Feilbietungstagfahrt auch unter der ei 
a x 


jedoch in der Art hintangegeben werden Würden, 
zuerſt dieſe Güter abgetheilt nach ihrem vorſtehen⸗ 
den abgeſondert erhobenen Schaͤtzungswerthe, und 
dann der ganze Gutskoͤrper in dem vereinten 
Schaͤtzungsbetrage ausgeboten, und wenn auf den 
ungetheilten Gutskoͤrper ein höherer Anbot erzielt 
werden ſollte, als durch den Ausbot der abgeſonder⸗ 
ten Gutstheile, hiedurch der theilweiſe Verkauf eo 
ipso aufgehoben werden wuͤrde. Kaufluſtige werden 
demnach vorgeladen an obigen Tagen und Stunde ob 
dem Teſchner Landhauſe zu erfcheinen, wo auch die 
Feilblerungs⸗Vedingungen und die Güter⸗Schaͤtzun⸗ 
gen früber in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſe⸗ 
hen werden koͤnnen. Teſchen am 27. Juli 1829. 


Brauerei: und Branntweinbrennerei⸗ 
Verpachtung in Os witz 

Nachſte Oſtern 183 wird ſolche pachtlos. 

Nähere Nachricht bei dem Wirthſchafts-Amt. 


— 


— —— ͤ ꝓS)—H— 


Zu verkaufen⸗ 
Auf dem Dominium Nleder⸗Stephansdorf 
bet Neumarkt find 250 Stuͤck fettes Schaafoied zu 
verkaufen. : x 


Eine vorzuͤglich gute Lage zu einer Glasduͤtte if 


unter außerordentlich vorthellhaften und billigen Bes 


dingungen zu vergeben. — Näheres im Anfrages und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Tingemein wohlfeile Preise. 


Von den fruͤhern Jahrgaͤngen des beliebten 
Taſchenbuchs Urania, find die Jahrgaͤnge 
1817 — 24, 1826 — 29 noch zu erhalten und 
ich erlaſſe Jedem, der von dieſen 12 Jahrgaͤngen 
wenigſtens zehn auf einmal nimmt, den Jahr⸗ 
gang zu dem beiſpiellos billigen Preiſe von 
10 Sgr., einzelne Jahrgaͤnge aber zu dem 
Preiſe von 15 Sgr. 

Die vorzuͤglich ſchoͤn geſtochenen Bildniſſe von 


Shakſpeare, Ernſt Schulze, Goͤthe, 


Ludwig Tieck, Boͤttiger, Cano va, 


Jean Paul, Walter Score, Thorwald⸗ 
fen, Wilhelm Müller, Ubland, Eat 


deron, Kurt Sprengel, Baggeſen, 
Foften in erleſenen Abdruͤcken in gr. 4. jedes 
10 Sgr. eg N 
Mit Beſtellungen wendet man fi) au G. P. Ader⸗ 
Hol; Buch und Mufiffandlung in Breslau, (Ring 
und e ee Leipzig. 
S. Brockhaus. 


* 


—— 


N Literariſche Anzeige. - 
Bei herannahender kalter, feuchter und dunkler 
Jabres zeit ſiad folgende Schriften zu empfehlen: zu 
haben bei G. P. Aderhol; Buchhaͤndler in Breslau, 
(Aing⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke). 
Bleichrodt, W. G. (Bauinſpector) 
uͤber die 28 


Verbindung des Kochofens mit dem 
Stubenofen, 
oder Anweiſung mittelſt eines gewöhnlichen Ofen⸗ 
feuers 2 Stuben zu erwaͤrmen und dabei das 
Kochbeduͤrfniß einer Haus haltung zu beſtrei⸗ 
ten. Nebſt einer Abhandlung uͤber Theorie 
der Waͤrme in Bezug auf den Ban der Stu⸗ 
benöfen. ate ſtark vermehrte Auflage mit 2 
großen lithographirten Tafeln. 4. 15 Sgr. 
Die Probehaltigkeit und practiſche Anwendbarkeit, 
welche die Vorſchlaͤge des Hrn. Verfaſſers bewaͤhrten, 
die große Holzer ſparniß, die fie mit der Bequemlich⸗ 
keit verbinden und mehrere andere Vorzuͤge dieſer 


Schrift machten bald eine neue Auflage nothwendig, 
die nun dergeſtalt erweitert worden iſt, daß ſtatt der 


erſten 2 Bogen jetzt 6, ſtatt der erſten kleinen Zeich- 
nung jetzt 2 ganze Bogen Zelchnungen gegeben werden. 
Wenn ein ſebr ſachverſtaͤndiger Recenſent in der 
Jenaer Etztg. Erg. Bl. 1828. No. 21 ſchon von der 
erſten Auflage ſagt: n 
„daß fie für alle, beſonders aber für 
kleinere Haushaltungen bedeutenden 
Werth hade, von dem größten Nutzen 
ſey und viele Empfehlung verdiene,“ 


fo wird er dieſe zweſt⸗ ſehr verbeſſerte dieſes Lobes 


gewiß noch werther finden. N 
Deſſen, eee Abhandlung 
5 die 


er die ‚ 
Urſachen der Feuchtigkeit in den 
Gebaͤuden, 


uͤber Schwamm, Salpeterfraß und Angabe der 


Mittel, dieſes Uebel aus den Gebäuden zu 
entfernen. Nebſt Notizen und geſammelten 
Erfahrungen über die zweckmaͤßigſte Conſtruk⸗ 
tion der Abtritte zur Vermeidung des übeln 
Geruchs, fo wie über den Bau der Schorn- 


feine, Oefen und Feuerungsanlagen, über: 


haupt zur moͤglichſten Abführung des Rauchs. 
Mit 1 Abbildung. Zweite verbeſſerte Auflage, 
8. 10 Sgr. 

No. 25. und in der Leipz. Litztg. 1827. No. 114.) 


Feuchtigkeit, uͤbler Geruch und Rauch 
ſind drei Uebel, bie man ſowohl in Prachtgebaͤuden, 


1 


(Sehr guͤnſtig beurtheilt in der Jenaer Litztg. 1826 


— 


* 


— 
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als Bürgerlichen Wohnungen, oft genug vergebens 
bekaͤmpft und die zu den allerläftigften geboͤren. Es 


wird daber allen, die daran leiden, angenehm feyn, 


bier die beſten Gegenmittel zu erhalten. 


Fuͤr froͤhliche Geſellſchafter, 

bei) Wilb. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 

Was fangen wir heute an? 
Eine Sammlung geſellſchaftlicher Spiele und Lieder 
fuͤr gebildete Kreiſe. Freunden geſelliger 
Froͤblichkeit geweibet von Wilhelm Beſſer. 
Dritte, ſehr vermehrte und verdeſſerte Aus⸗ 
gabe nebſt einigen Melodieen. 8. 1829. 
fauber gebunden. 23 Sgr 
Ein heiteres und harmloſes Buͤchlein, welches ſich 
ſchon in ſeinen erſten Auflagen aller Orten Freunde 
erworben und überall, wo es hingekommen ft, den 
Frohſinn und reinen, unſchuldvollen Lebensgenuß 


erhoͤhet hat. 
Dieſe dritte, ſo eben erſchienene Auflage hat be⸗ 


deutende Vorzuͤge vor den fruͤhern. Mehrere neue 
Spiele und Lieder find hinzugekommen, mehrere der 
ſchon vorhandenen vermehrt und erweitert. Genug, 


es iſt ein angenehmes Geſchenk fuͤr alle lebensfrohe 
Geſellſchafter und wird uͤberall um ſo willkommner 
ſeyn, je mehr heut zu Tage wahrer Frohſinn ver⸗ 
ſchwindet und den Prunk- und Loxus⸗Vergnuͤgungen 
weichen muß. . 5 
Musikalien - Anzeige, 
Der Unterzeichnete erlaubt sich einem ge- 
schätzten Publikum die ergebenste Anzeige 
zu machen, dass er mit dem heutige Tage 
hieselbst eine i 


Musikalien - Handlung 
eröffnet hat. Durch das Zutrauen der mei- 
sten geschätzten Handlungen des Inn- und 
Auslandes, in den Stand gesetzt, stets das 
Neueste und Beliebteste in Musikalischer Li- 
teratur vorräthig zu haben, schmeichle ich 
mir allen Wünschen eines geehrten Publi- 
kums begegnen zu können. 

Zugleich errichte ich ein von meiner 
Handlung ganz getrenntes i 
Musikalien Leih- Institut 
wovon der Plan nebst seinen äusert billigen 
Bedingungen in meiner Handlung gratis ver- 
theilt wird. 5 
Breslau den iaten October 1829. 
| Carl Cranz, 
Ohlauer-Strasse (im Hause der Neisser- 
Herberge.) 


In C. G. Förster's 
Musikhandlung, 
Albrechts- Strasse No. 53. ist vorräthig: 


Ein grosses Lager existirender in- und ausser 
W erschienenen Musikalien und musi- 
kalischer Schriften, welche posttäglich mit den 
aller neuesten vermehrt und worüber 13 bis jetzt 
gedruckte Cataloge (75 Bogen) an. Musikfreunde 
gratis ausgegeben] werden, 

Ganz vorzugsweise erneuere ich hiermit die 
früher gemachten Anzeigen, betreffend die mit 
so vielem Beifall aufgenommene 


Musikalien Zeih- Anstalt, 


in welcher jeder Theilnehmer eine unbeschränkte 
Auswahl hat, indem alles Existirende im Gebiete 
der Musik Erschienene verliehen wird, und wor- 
über die billigen Bedingungen unentgeldlich aus- 
gegeben werden, 


Aufforderung. 

Der Muͤllergeſelle Balthaſar Kadalle wird von 
feiner Muhme aufgefordert, fo bald als möglich, wo 
er ſich auch befinden mag, nach Breslau zuruͤckzu⸗ 
kommen. Verwittwete Roſina Heintzel. 


Etablissement. 

Hiermit beehre ich mich, eit em hochgeehrten 
Publico ergebenst anzuzeigen, dass ich hierselbst 
eine Papier Handlung mit allen Gattungen Schreib- 
und Zeichen-Materialien etablirt habe, und mein 
Gewölbe mit dem heutigen Tage eröffne. 

Breslau den ıaten October 1829. 

L. Brade, am Ringe Nro, 21. 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Ruͤb⸗Oel⸗ Anzeige. 
»Das fortwaͤhrende Steigen des rohen Ruͤb⸗Oels 
veranlaßt mich vom heutigen Tage an, das feinſte 
doppelt raffinirte Ruͤb⸗Oel im einzelnen und im Gan⸗ 
zen zu erboͤheten Preiſen zu verkaufen. „ 

Breslau den gten October 1829. 
L. Schleſinger, 
Buͤttner⸗Straße im goldnen Wein Faß und 
Fiſchmarkt No. 1. 


Neue Elbinger -Bricken 
erhielt ich so ehen und offerire sie zum billigsten 
Preis . 8. Schwartz, 
Ohlauer - Strasse Iro 21. 


. 
Mit letzter Poſt erhielt die erſten Elbinger Bri 
Friedr. Auguſt Leberecht Wleliſch W 8 
Ohlauer⸗Straße No, 84. in den zwei Schwanen. 


M na a 
A n ya ig e. 
4 +++ Am heutigen Tage habe ich den am 
Tauenzien⸗Platze gelegenen Gaſthof N 
zum goldenen Löwen 
in Pacht geuommen, welches ich den hochverehr⸗ 
Aten zeitherlgen Gaͤſten zu fortdauernder Wohlge⸗Ie 
wog nbeit, fo wie einem verehrlichen reifenden 
Publiko zu wohlgeneigter Kenntnißnahme erge⸗ 
benſt anzuzeigen, mich hiermit beebre und zugleich 
die reelſte und prompteſte Bedienung verſichere. 
Breslau den ızten October 1829. 
Der Kaufmann Friedrich Fiedler. 
P ˙ » 


Grünberger Wein⸗-Eſſig, 
zum Einmachen aller Art Fruͤchte, pro Preuß. Quart 
4 bis 5 und 6 Sgr. N 

Franzoͤſiſcher Wein ⸗Eſſig, 
pro Preuß. Quart 8, 10 und 12 Sgr. 
Feinen Burgunder Eſſig, 
ganz vortrefflich zu Salaten, pro Preuß. Quart 
16 und 20 Sgr. 


G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt N. 48) 


A n i g e. 

Durch perſoͤnliche Einfäufe von der Leipziger Meffe 
babe ich aufs Neueſte und Geſchmackvollſte meine Das 
menputzhondlung aſſortirt, worunter ich mit Recht, 
als ganz beſonders ſchoͤn u. billig empfehle, Herbſt⸗ und 
Winterbuͤte, Hauben, Auffäge, Kragen u. dgl., 
(wovon bereits Copien zu jedem Preiſe vorraͤthig) 
Aechte Blonden⸗Bonnets, 2929705 cher, Eravatten, 
Federn, Blumen nebſt noch vielen anderen in dieſes 

Fach einſchlagenden Artickelu. 
Verwittwete Kobanna Friedlaͤnder am Ring 
No. 14. ſchraͤg Über der Hauptwache No. 14. 
eine Treppe hoch. f 
Seiten. 
Friſche Florentiner Violin⸗, Guitarren und Cello⸗ 


Saiten find angekommen, bei 
W. B. Crona, am Eiſenkram. 


Die erſten friſchen Elbinger Neunaugen 
und friſchen fetten geräucherten Elb. Lachs erbielt ich 
per Poſt und offerire billigſt; fo wie auch mariniıte 
Schnepel; mar. Hecringe; mar. Brat Heeringe; 
Pf ffergurken; mar. Zwieben; mar. Lachs; mar. 
Rell⸗Aal; geräucherter Spies Aal; friſchen Preß⸗ 

Caviar, und Cheſter⸗Kaͤſe. 5 

G. B. Jaͤkel am Ringe (Noſchmarkt) No. 48. 


Anzeige. 3 
Heute den raten d. M. gebe ich einen Wurſt-⸗pick⸗ 
nick, wozu ergebenft, einladet London. 
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Se ge 
er „ Geſuche außer⸗ 
gerichtlicher Art ꝛc., werden gefertiget Friedri il 
delms⸗Straße No. 60. Parterre. 85 h 


Schwein aus ſchie ben. 
Heute den raten October, wird im ſchwarzen Baͤr 
in Poͤpelwitz, ein Schweinaus ſchieben Statt finden, 

wozu ergebenſt einladet: Lange. 
— — — u ——n oͥꝑͤ 
Handlungs⸗Lehrlings⸗Geſuch. 5 
Ein junger mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener Menſch von gebildeten Eltern, von außerhalb 
Breslau, wird als Lehrling in eine Specerey-Waaren⸗ 
Handlung nach einer bedeutenden Provinztal⸗Stadt 

geſucht, das Naͤhere daruͤber bei i 

S. G. Schröter, Oblauer- Straße No. 14. 


Wohnungs- Veränderung. 
Von heute an wohne ich Schuhbrücke No, 38. 
im Hause der Madame Bodner. 
der Kaufmann Stiller. 


Wohnungs⸗ Veränderung, 

Daß ich von beute an auf der Albrechts ⸗Straße 
im Haufe der Frau Gebeimen-Raͤthin Schlutius 
No. 39 drei Stiegen hoch wohne, verfehle ich nicht 
einem hohen und geehrten Publico hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, mit der Biite: mich auch ferner mit ge⸗ 
neigten Aufträgen guͤtigſt bꝛebren zu wollen. 

Breslau den raten October 1829. 

BE Auauſt Stock, Agent. 


Wohnungs Veränderung. 
Unterzeichneter wohnt jetzt auf der Schweidnitzer⸗ 
Straße, in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Korn, 


Nummer 47. zweite Etage. ; 


Juſtlz-Commiſſions⸗Rath Paur. 


Wohnungs » Veränderung _ 
Meine Wohnung und Toͤchterſchule iſt nach den 
Sieben Kurfuͤrſten verlegt worden, wo der Unterricht 
den 19ten October wieder feinen Anfang nimmt. 
Der Prediger Noͤ ſſelt. 


Ver lor ner Hund. 

Mir iſt ein ganz brauner, mit weißer Bruſt gut be⸗ 
hängt und geſtutzter Huͤnerbund mittler Statur, ab⸗ 
banden gekommen und hoͤrt auf den Namen Picat. 
Wer mir denſelben bringt, oder richtige Aus kunft ge⸗ 
ben kann, erhält eine angem ſſene Belohnung, 

Kapsdorf bei Schiedlagwitz den 1. October 1829. 

Schmidt, Foͤrſter. : 


7 f Bald zu vermiethen iſt 
ein zum Getreide-Aufſchuͤtten oder Wolle « Einlegen, 
auch zum Sortiren derſelben, neu gebauter Boden. 
Das Naͤhere Nicolaiſtraße No. 2. 


Zu vermiethen 
Zum Termin Weihnachten oder auch vier Wochen 
fruͤher iſt in dem Hauſe No. 21. auf der Junkern⸗ 
und Altbaͤſſer? Straßenecke ein Quartier 3 Treppen 
boch fuͤr 60 Rthlr. zu vermiethen, und das Naͤhere 
Parterre im Comptoir zu erfragen. 


Im Haufe No. x. am Neumarkt iſt annoch im Sets 


tken⸗Gebaͤude auf die lange Holz⸗Gaſſe heraus im er⸗ 


Hr. Heyer, Gutsbeſ., von Tſchammeſdorff. In der 
goldnen Krone: Hr. Brockhauſen, Hr. Götfch, Liente⸗ 
nants, von Fraukenſtein. — Im Kroußrinz: Hr. v. d. 


ſten Stock ein Quartler von 3 Stuben und Parterre 
eine Wohnung nebſt Gelegenheit fuͤr einen Gewerbs⸗ 
mann zu dermiethen und ſogleich zu bezieben. 


Aeußere Neuſche⸗Straße No. 54. iſt die Iſte Etage, 
beſtehend in 2 freundlichen Stuben nebſt Zubehoͤr vorn 


heraus, bald oder zu Termino Weihnachten zu 
vermiethen. 


(Zum Abfleige-Duartier) iſt eine Vorder⸗ 
ſtube im erſten Stock fuͤr die Wintermonate billig zu 
vermletdben. Wo? ſagt das Adreß⸗Buͤreau. 


Paradeplatz No. I. iſt ein Keller zu vermiethen. 
757777TTTFFFTFTCTCTCTCTT NITE 
Au gekommene Fremde. 


Am zoten: In der goldnen Gaus: g 0 
v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Pratt, Engl. Major, von 
London; Hr. v. Stübnig, Rittmeiſter, pon Guhrau; Herr 
Skutſch, Hr. Moor, Kaufleute, von Pleß ; Hr. Ziegler, Kauf 
manu, von Warſchqu; Hr. Dhenßens, Rentier, aus Holland. 
— Ju denz Bergen: Hr. Jenke, Gutsbeſ., von Kariſch. 


— Im blauen Hirſch: Hr. v. Holly, Hr. Mondro, Kauf; 


mann, beide von Ratibor. — Im weißen Adler: Herr 
Thamm, Partikulier, von Brieg. — Im gold. Schwerdt: 
Hk. v. d. Tunn, Kaufmann, aus Baern. — Im goldnen 
Zepter: Hr, Kyock, Gutsbeſ., von Juliusburg; Hr. Gutt⸗ 
mann, Gutsbeſ., von Kraſchen. — 3 


Lippe, Spediteur, von Maltſch. — Im Privat⸗Logis: 
Hr. Kahn, Lieutenant, von Jülich, Skerngaffe No. 10; Hr. 
Hirſchberg, Kaufmann, von Berlin, Riemerzeile No 22. 

Am riten: Im goldnen Baum: Ad. Aebtiſſiu 
v. Schkopp, von Tſchünau. — Im weißen Adler: Hr. 
Teſche, Gutsbef., von Ottmuth. 
wen: He, Roſe, Kaufmann, von Neiſſe. — 
ßen Stube: br. v. Bornſtaͤdt, Kapitain, a. d. G. H. Po, 
ſen; Hr. Doͤrks, Mafor, von Schweidnitz; Hr. Serliger, In⸗ 


Far Sete Courant. 


N — 3548 


Hr. Baton 


mrothen Loͤwen: 


In a goldnen fir 
In der gro⸗ 


(Preuß. Maaß.) 


ſpektor, von Tarnaſt. — Im rothen Haus: Hr. Hahn, 


r. Schramm, Kaufleute, von Krakau. — J 


n der gold⸗ 


nen Krone: Hr. v. Tepper Lasky, Kriegsrath, von Schweid⸗ 
nitz, Hr. Sonnabend, Lieutenant, bon Waldenburg. 


0 


0 


Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau 


1 
vom 1 0ten October 1829, 
: * Pr. Courant. 
- Wechsel - Course. * 
Amsterdam in Cour. 1 Mon. 1418 — 
Hamburg in Banco. 41 — 1522 
Dido EN Rad :g K 1 — 
Diets Br Mon. — 15011 
London für . Pfd. Srerl.. „| 3 Mon. 6. 271 2 
Paris fur So Fr. [2 Mon, de — 
Leipzig in Wechs. Zall. avis 1034 =: 
AKA ER OT Meere M. Zahl. 1033 2 
Augo burg Mon 103 * 
Wıen in 20 Rr. "aPista — 10352 
Ditto a 2 Mon. PR: © 
Berlin 1 a Pista er 998 
Ditto „„ » Mor. wir 992 
Geld- Course. 
Holland. Rand Ducaten Stuct᷑ = 9 K 
'Kaiserl. Ducaten ET —— 952 
‚Friedrichsd’öor ...».. of. 1134 — 
Poln. Courant 0 „er — 1003 


3 NS I Pr. Courunt. 
Effecten - Course, E | Braefel Geld 
Stoats- Schuld- Scheins 1 || 98 | — 
Preuss. Engl. Anleihe von «818 : a — 
Ditto ditto von dos | 8 —— 
Danziger Stadt- Obligat. in II]. — 37% 
Churmärkische ditto 11471 — — 
Gr, Herz. Posener Pfandbr. 1 4 102% = 
Breslauer Stadt Obligationen 44 Me 105% 
Ditto Gerechtigkeit ditto 42 11 
oll. Kans et Certificate n — — 
Miener Einl. Scheins ũẽ N 412 FE 
Ditto Metall. Obligaait 5 1044 — 
Ditto Anleihe Loss 2 Pe a 
Ditto Bont Actii n 1 — PR 
Schles. Plandbr. von vo00 .. 4 1074 — 
Ditto Ditto 5% Nell. .. 4 187 
Ditto Ditto ‚roo hh. ı : 44 — 
Neue Warschauer Pfandb rt. 94% — 
Dise ß??? 4 4 
Polnisehe Partial Ohlig. i 
mn nn nn — O0 


Breslau den 10. October 1829. 


f Ss chſter: Mittler: Niedrig ſſer: 
Weitzen 2 ME » Sgr. pf. — 1 Kthlr. ar Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kehle 10 Sgr. + Pf. 
Roggen 1 Nehle, 8 gr, 2 Pf. Sr 1 Kehle, 5 Sgr. z [ — 9 th r Sgr. 7 f. 
Gerſte s Ahle, 26 Sor. „ Pf. — + Nehir. 25 Sgr. 9 Pf. — „ Kthlr. 25 Sgr. . Pf. 
Hafer „Athlr. 19 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 18 Sgr. Pf. — + Ntblr, 16 Sgr. 6 Pf. 


Diefe Zeitung erſchent uit Aucnabme der Song, und Feßtege) SU, im Verlage der Wilfelm Ootiltt 
Kaornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


